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verbunden. Ob die Ausſprache am Freitag beendet
werden kann, iſt noch nicht zu überſehen.

hat Reichsfinanzminiſter Dr. Dietrich am Mon

benutzt worden, um die Jllequidität der öffent
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I C CA III TWie die Großindustrtellen und Großagrarier sich wieder bercichern wollen
Das Arbeitsprogramm des

Reichstages
Der Reichstag, der am Dienstagnachmittag um

3 Uhr zuſammentritt, wird ſich nach der Rede des
Reichskanzlers auf Mittwoch 12 Uhr vertagen. Jn
der Debatte über die Regierungserklärung können
nach den Beſchlüſſen des Aelteſtenrates von jeder
Fraktion je drei Redner eine Stunde ſprechen.
Sämmtliche auf dem Gebiete der Jnnen und Außen-
politik geſtellten Anträge werden mit der Ausſprache

Die Haltung der Sozial
demokratie

Gegen die Harzburger Verſchwörune
Die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion nahm

am Montagnachmittag einen Bericht des Abg. Dr.
Breitſcheid über die politiſche Laze ent-
gegen.

Jn einer ausgedehnten Ausſprache wurde mit
Nachdruck darauf hingewieſen, daß die Zuſammen
kunft der ſogenannten Nationalen Oppoſition in
Harzburg der geſamten arbeitenden Bevölkerung die
ungeheuren Gefahren aufgezeigt hat, die
ihr von der Rechten drohen. Unter der Führung
von Schwerinduſtriellen, Bankfürſten und Hohen-
zollernprinzen hätten ſich dort alle Kräfte vereinigt,
die den Arbeitern, Angeſtellten und Beamten die

politiſchen Rechte rauben, ihre Lebenshaltung
brutal herabdrücken, Sozialgeſetzgebung und Ta

rifrecht vernichten wollen.

Jn Harzburg ſei aber auch die Loſung aufgenommen
worden, wonach durch eine neue Jnflation
der gewerbliche Mittelſtand und die breiten Maſſen
der kleinen Sparer und Rentner zum zweiten Male
zugunſten der Schwerinduſtriellen und Großkapita
liſten enteignet werden ſollen.

Die ſozialdemokratiſche Fraktion wird Be
ſchlüſſe erſt nach der Rede des Reichskanzlers
faſſen. Jn einer Reihe von Anträgen fordert die
Fraktion eine wirkſame Kürzung der großen Pen
ſionen und hohen Gehälter, eine Neuauſrollung
der Fürſtenabfindungen, die ſcharfe Kontrolle des
Banken- und Kartellweſens, die Belebung des
Baumarktes, ſowie andere Maßnahmen zur Be
kämpfung der Wirtſchaftsnot der breiten Maſſen,
insbeſondere durch eine ausreichende Winterhilfe
für Erwerbsloſe, Sozialrentner und alle anderen
Hilfsbedürftigen.

Dietrich antwortet
Anerhörte Behauptungen des früheren

Reichsbankpräſidenten
Auf die landesverräteriſche Rede des früheren

Reichsbankpräſidenten Dr. Schacht in Harzburg

tag vor Vertretern der Preſſe wie folgt geant-
wortet:

Die Behauptung Schachts, die Reichsbank ſei

lichen Hand zu verbergen, iſt eine garadezu un
erhörte Behauptung, die geeignet iſt,
dem Deutſchen Reiche, den deutſchen Finanzen und
dem deutſchen Volke den allerſchwerſten Schaden
zuzufügen und die durchaus unwahr iſt. Die
Reichsbank hat dem Reich keinen einzigen Pfennig
geliehen und hat auch den Ländern ſo gut wie gar
nichts geborgt. Ebenſo haben die Gemeinden ſo
gut wie keinen Kredit bei der Reichsbank erhalten.

wiſſe nicht, wie er weiterkomme.

Ueberwindung der Bankenzuſammenbrüche
und der Schwierigkeiten der Sparkaſſen

anlangt, ſo entſinne ich mich ganz gut, daß Herr
Schacht ganz ähnliche Anſichten ausgeſprochen hat,

die den jetzt durchgeführten Maßnahmen ent-
ſprechen. Jm übrigen hat das Reich am 1. Ok-
tober von den Schulden, die in Höhe von 420 Mil
lionen Reichsmark in dieſem Jahre getilgt werden
ſollen, am 1. Oktober nahezu 300 Millionen zu
rückgezahlt. Man kann alſo nicht ſagen, das
Reich ſei nicht in der Lage, ſeinen Verpflichtungen
nachzukommen. Nun iſt weiter von Herrn Dr.
Schacht behauptet worden, der Finanzminiſter

Der Finanz-
miniſter weiß ſchon, wie er weiterkommt. Aber es

auf die Tatſache hinweiſen

55 000 Gemeinden, die wir in Deutſchland haben,
höchſtens 2000 bis 3000 in Schwierigkeiten ſind.
Alle anderen Gemeinden ſind in Ordnung. Ange
ſichts dieſer Tatſache iſt es unverantwortlich, wenn
Herr Dr. Schacht in ſolchen Tönen vredet und uns
den letzten Kredit nimmt.
Weiter iſt in der Rede Dr. Schachts die Reichs

regierung als unfähig bezeichnet worden. Ja,

China meldet weitere Ausdehnungen der japa-
niſchen Militäroperationen auch ins Jnnere des
Landes. Jn Tſingtan wurden chineſiſche Regie
rungsbeamte vertrieben und die Archive beſchlag
nahmt. Außer Mukden und Kirin ſind noch fünf
Städte von Japanern beſetzt worden. Jn der Nähe
von Liautſchau mußten chineſiſche Arbeiter zwangs
weiſe einen Flugplatz für Japaner anlegen. Außer
dem haben japaniſche Truppen verſchiedene Eiſen
bahnſtrecken nach dem Norden zerſtört und die ent
ſprechenden Bahnhöfe durch Minengürtel unzugäng-
lich gemacht.

Briand fordert ſchnelle Tat
Vor ſeiner Abreiſe nach Genf erklärte Briand

auf die Frage, ob er auf die ſchnelle Beilegung des
japaniſch-chineſiſchen Konflikts hoffe:

Hauptſache iſt, daß ſchnell gehandelt wird.“

Amerika unterſtützt den
Völkerbund

Der Konflikt um die Mandſchurei.

erkannt und unterſtrichen wird.

Maße wünſchenswert, daß der Völkerbund in keiner
Weiſe in ſeiner Wachſamkeit nachläßt und in keiner
Art verfehlt, jeden Druck auszuüben und ſeine

Was die Kritik an der Mitwirkung der Reichs
bank be der

meine Herren, an Ueberheblichkeit leiden
noch mehr Leute in Deutſchland. Es iſt allmählich
in Deutſchland Sitte geworden, daß jemand,

je mehr er ſchimpft, deſto mehr glaubt, ein
Recht zu haben, ſich als national zu bezeichnen.

Einheitliche Abwehrfront der
Gewerkſchaften

Der Harzburger Kampfruf der vereinten Rech
ten hat bereits die Gewerkſchaften aller Richtungen
auf den Plan gerufen. Die Organiſation der Ab
wehr der großen Arbeitnehmerverbände iſt in vollem
Gange. Ueber die zu dieſem Zweck am Montag
abgehaltene Sitzung haben die Gewerkſchaften der
Oeffentlichkeit folgende Mitteilung übergeben:

Montag zu einer Beſprechung zuſammen. Jn
erſter Linie galt dieſe Beſprechung der Abwehr
der Gefahren, die durch die Umſturzpläne der
„Nationalen Oppoſition“ insbeſondere für die
Lohn und Sozialpolitik entſtanden ſind. Die Be
ſprechungen werden fortgeſetzt.“

Die Gewerkſchaften beabſichtigen u. a. ent

Japanischer Vormarsch
Weltere Städte in der Mandschuret besetzt

„Eine ſolche Löſung iſt notwendig. Man muß
einem bedrohlichen Konflikt, der, wenn er ſich in
die Länge zieht, ernſte Folgen haben würde, ein
Ende machen. Was die zu ergreifenden Maß
nahmen anbetrifft, ſo werde ich ſie am Dienstag
mit meinen Kollegen vom Völkerbund prüfen. Die

Die Regierung der Vereinigten Staaten hat die
Stellung des Völkerbundes in dem Konflikt der
Mandſchurei durch eine Botſchaft energiſch ge
ſtärkt, in der die bisherige Art des Vorgehens in
dem chineſiſch- japaniſchen Streit an

„Da die beiden Regierungen, ſo ſchließt die Bot S S

ſchaft an den Rat, gegenüber dem Völkerbundsrat
Verpflichtungen eingegangen ſind, iſt es in hohem

ganze Autorität einzuſetzen für die Regelung
der Maßnahmen,

ſprechende Vorſtellungen beim Reichspräſidenten.

die Japan und China werden ergreifen müſſen. Die
amerikaniſche Regierung wird ihrerſeits unabhängig
auf diplomatiſchem Wege das Vorgehen des
Völkerbundes verſtärken und klar manifeſtieren, daß
ſie nicht unintereſſiert iſt an dieſer Frage und die
Verpflichtungen nicht aus dem Auge laſſen wird, die
Japan und China gegenüber den anderen Unter
zeichnern des Kellogg-Paktes und des Paktes der
neun Mächte auf ſich genommen haben, wenn der
Augenblick kommen ſollte, an dem es notwendig
ſein werde, dieſe Verpflichtungen anzuwenden.“

Amerika hat zugleich die Entſendung einer Kom-
miſſion in das Kampfgebiet mitgeteilt.

Die Berliner Polizei ſchließt die
Heime der Nationalſozialiſten
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politiſchen Reaktion zuſammen

Hart auf hart
Das Programm der Rechtsradikalen

Inflation
Die am Dienstag beginnende Tagung des Reichs

tags iſt der Anfang entſcheidender Kämpfe. Die
Tagung des deutſchen Faſchismus in Harzburg hat
dafür geſorgt, daß die Fronten klar und deutlich
erkennbar ſind. Jn dieſen Kämpfen wird es hart
auf hart gehen. Es geht um die Demokratie, um
das Recht des Volkes, es geht um das Recht aller
Lohnarbeiter und Angeſtellten in Deutſchland! Der
Faſchismus rüſtet zum Angriff, es gilt, ihm eine
geſchloſſene Front entgegenzuſetzen.

Jn Harzburg ſind die Vertreter der ſozialen und

oliti ſen. Die rheiniſche weſtfäliſchen Schwerinduſtriellen und die oſt
elbiſchen Großagrarier haben eine Jnflations-
verſchwörung gegen das deutſche Volk gebildet.
Als ihr Wortführer iſt in Harzburg der frühere
Reichsbankpräſident Dr. Schacht aufgetreten. Das
iſt ein Vorgang, der das ganze deutſche Volk auf
rütteln muß! Als die Vertreter der rheiniſchweſt
fäliſchen Schwerinduſtrie dem Reichskanzler ihre
inflationiſtiſchen Pläne vortrugen, ſtellte ihnen
Brüning die Gegenfrage, was aus den Sparern
werden ſolle. Die Vertreter der Scharfmacher gaben
darauf die klaſſiſche Antwort:

die müſſen eben wieder von vorne anfangen!
Das ganze deutſche Volk hat entbehrt und ge

ſpart, ſeine Erſparniſſe aber ſind von den bankerotten
Wirtſchaftsführern zu einem guten Teile vernichtet
worden. Es ſoll jetzt durch eine neue Jnflation alles
verlieren zugunſten der bankerotten Wirtſchafts
führer. Und dann ſoll es wieder von vorn anfangen
mit Hunger und Entbehrungen und neuem Sparen!
Für wen? Für die Kapitaliſten, die das Volk mit
der faſchiſtiſchen Diktatur bedrohen!

Herr Schacht hat im Jntereſſe dieſes Raubzuges
in Harzburg eine verbrecheriſche Rede gegen die
deutſche Währung, gegen den deutſchen Kredit und
gegen die Deutſche Reichsbank gehalten. Er hat das
verbrecheriſche Wort in die Welt geſchleudert, daß
die Deutſche Reichsbank ſchon längſt bankrott ſei.
Nicht die Reichsbank iſt bankerott,

es ſind ganz andere, die bankerott gemacht
haben.

Es ſind die rheiniſch weſtfäliſchen Schwerindu-
ſtriellen, die ohne Rieſenſubvention des Reiches
nach dem Muſter der Ruhrentſchädigung und ohne
neue Jnflation ſich nicht mehr herausfinden können
aus der kritiſchen Situation, in die ſie ſich ſelbſt
unter Mißbrauch der deutſchen Kapitalbildung hin
eingeſteuert haben, das ſind die oſtelbiſchen
Großagrarier, die ſelbſt in die Hunderte
Millionen gehenden Subventionen nicht zu einer
Umſtellung ihrer feudalen Wirtſchaftsgewohnheiten
bewegen konnten. Das ſind die Intereſſenten eines

neuen Jnflationsraubzuges gegen das Volk! Das
ſind zugleich die Intereſſenten der brutalſten ſozialen

E Reaktion, die nach neuer Lohnſenkung, nach Zer
R ſchlagung von Tarifrecht und Sozialpolitik ſchreien,

das ſind zugleich die Geldgeber der faſchiſtiſchen
Horden. Sie bilden zuſammen den Hort der deutſchen

R RKonterrevolution.
Die Konterrevolution rechnet mit einer Ge

valtröfung. Lange Zeit hoffte ſie mit Hilfe
von Brüning. ihre ſauberen Pläne durchzufüh-
ren. Seitdem die Schwerinduſtrie jedoch feſtſtellen
mußte, daß das Zentrum gegen eine neue Jnflation
iſt, iſt ſie entſchloſſen, es hart auf hart ankommen
zu laſſen. Sie ſieht keinen andern Weg, auf dem
die bankrotten Scharfmacher ihre Schulden los
werden und die Gewerkſchaften niedergeſchlagen

Nationalſozialiſtenhei ms

auf der Straße.
Das Mobiliar werden können. Die Jnflationsfront kann auf das

Zentrum nicht vechnen, weil die katholiſche Kirche
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ein neues Jnflationsverbrechen unter keinen
Umſtänden

dulden kann, weil Jnſſation nach dem Muſter der
Schwerinduſtrie nichts anderes iſt als gemeiner
Betrug. Weil das Zentrum nicht für das In
flationsverbrechen zu haben iſt, deshalb ſoll Brü
ning fallen, deshalb will die Jnflationsfront unter
Führung Hugenbergs ſelbſt ans Ruder kommen.
Die Jnflationsverbrecher rechnen damit, daß ſie
in den erſten Wochen ihrer Regierung, d. h. ihrer
Jnflation die Maſſen bei der Stange halten kön
nen, weil ja das böſe Ende der Jnflation erſt
ſpäter kommt und im Anfang zunächſt viellei ht
einige Erleichterungen für den Arbeitsmarkt ein-
treten können. Bis die Kehrſeite der Medaille
ſichtbar wird, d. h. bis der furchtbare Rückſchlag
der Jnflation eintritt bis dahin glauben die
Jnflationsverbrecher die

Kanonen geladen zu haben.
Ein Vierteljahr Regierung HugenbergHitler ge
nügt nach der Auffaſſung der nationalen Oppoſition,
um nicht nur Reichswehr und Polizei und alle üb-
rigen Machtmittel des Staates in die Hände der
Gegenrevolution zu bringen, ſondern auch deren
Landsknechte, die Hitlerbanden und Stahlhelmer ſo
bis an die Zähne zu bewaffnen, ſo daß jeder Wider-
ſtand der Arbeiter ausſichtslos würde. Auflehnung
der Maſſen gegen das Raub- und Hungerregiment
der Jnflationsfront unter der Führung der
Schwerinduſtrie wäre aber unvermeidlich. Auch die
Jnflationsverbrecher wiſſen das. Sie wiſſen das
nicht nur, ſie wollen die Empörung der Maſſen,
weil ſie dann erſt unter dem Vorwand, den Kom
munismus niederzuſchlagen, die Gewerkſhaften, die
Sozialdemokratie und auch das Zentrum eine
Gegenrevolution in Preußen iſt nicht denkbar

Damit ſind die Fronten für die kommenden ent
ſcheidenden Kämpfe ganz klar herausgearbeitet. Eine
erſte Entſcheidung in dieſen Kämpfen wird in der
jetzigen Tagung des Reichstages erfolgen. Das Ziel
der vereinigten Reaktion iſt,

den Reichskanzler Brüning zu ſtürzen.

Sie will ihn ſtürzen, weil er ſich den Plänen, die
auf eine neue Jnflation und auf die Zerſchlagung
des Tarifrechts hinauslaufen, nicht angeſchloſſen
hat. Sie iſt gegen ihn, damit ein Kabinett der
Harzburger ſeine Nachfolge antreten kann. Sie
will über ſeinen Sturz die preußiſche Exekutive in
die Hand bekommen, um ſo dem Treiben ihrer
Bürgerkviegsbanden freie Bahn zu verſchaffen. Das
Kabinett Brüning ſteht bei dieſem Aufmarſch der
großen Fronten unzweifelhaft gegen die Front
von Harzburg, gegen den Prediger der neuen
Jnflation Dr. Schacht, wie gegen die Schwerindu-
ſtriellen, die den Augenblick zu einer Entſcheidungs
ſchlacht gekommen glauben, die die deutſchen Ge-
wen aften endgültig zerſchmettern ſoll.

ſo iſt die eTaktik der Sozialdemokratiſchen Partei
in dieſer Kampfſituation gegeben. Die Einheits-
front der Gewerkſchaften aller Richtungen muß er-
halten und geſtärkt werden. Der Verſuch, durch
einen Sturz der Regierung Brüning den Harzbur-
gern die Bahn frei zu machen, muß abgewehrt
werden. Noch wiſſen wir nicht, wie der Kampf der
beiden Fronten im Reichstag ausgehen wird. Aber
in einem Augenblick wie dem jetzigen, wo es hart
auf hart geht, kann es für die deutſche So-
zialdemokratie um der deutſchen Arbeitnehmer willen

Der preußiſche Finanzminiſter HöpkerAſchoff
hat am Montagabend ſeinen Rücktritt erklärt. Das
geſchah in einem Schreiben an den preußiſchen Mi
niſterpräſidenten Braun, in welchem es heißt:

Der Verlauf der heutigen Sitzung des Jnter-
fraktionellen Ausſchuſſes der preußiſchen Koalitions-
parteien hat mich davon überzeugt, daß ich auf die
für meine Amtsführung erforderliche Unterſtützung
der Koalitionsparteien nicht mehr in ausreichendem
Maße rechnen kann. Der Verlauf der heutigen
Staatsminiſterialſitzung hat mir ſodann gezeigt, daß
auch zwiſchen den übrigen Herren Staatsminiſtern
und mir die erforderliche Einmütigkeit nicht mehr
beſteht. Außerdem iſt es mir nicht gelungen, die-
jenige Uebereinſtimmung zwiſchen Maßnahmen der
Reichsregierung und der preußiſchen Staatsregie-
rung herbeizuführen, die in der heutigen Zeit not-
wendig wäre. Da es mir unter ſolchen Umſtänden
nicht möglich iſt, mein Amt erfolgreich weiter zu
verwalten, trete ich gemäß Artikel 59 Preuß. Ver
faſſung von meinem Amte zurück.

Mit der Verſicherung ausgezeichneter Hochach
tung verbleibe ich, Herr Miniſterpräſident, Jhr
Jhnen aufrichtig ergebener Dr. Höpker-Aſchoff.“

Weder alle2Fahre höhere Gehaltsgruppe

Die preußiſchen Beamten den Reichsbeamten gleich.

Amtlich wird von preußiſcher Seite mitgeteilt:

Anisterwechsel in Preuben
Rücktritt des Finanzministers Höpker- schon

der Länder fand ſich bisher die Beſtimmung, daß
die planmäßigen Beamten und Lehrperſonen, ſoweit
ſie aufſteigende Gehälter oder Gehälter mit
Mindeſtgrundgehaltſätzen beziehen, bis zur Er
reichung des Endgehaltes ihrer Gruppe ſtets nach
Ablauf von 2 Jahren in eine höhere Stufe ihrer
Gehaltsgruppe aufrückten. Die preußiſche Not
verordnung vom 12. September 1931 hat dieſen
Zuſtand im Rahmen der „ſonſtigen Maßnahmen
zur Sicherung des Haushaltes“ dahin abgeändert,
daß dieſe Zweijahresſpanne einmalig auf vier
Jahre verlängert wurde, daß alſo praktiſch
ein Aufrücken der Beamten um zwei Jahre hinaus-
geſchoben wurde. Dieſe Maßnahme wurde in be
gründeter Annahme vorgenommen, daß die Reichs
regierung in ihrer Notverordnung eine für die
Reichsbeamten gültige Beſtimmung gleichen Jn-
halts treffen würde. Da die inzwiſchen veröffent-
lichte dritte Notverordnung des Herrn Reichspräſi
denten jedoch dieſe Beſtimmung nicht enthält,
glaubt die preußiſche Staatsregierung dieſe Rege
lung nicht aufrecht halten zu können. Das preußi
ſche Staatsminiſterium hat deshalb in ſeiner
Sitzung vom 12. Oktober die Aufhebung jener Be-
ſtimmung beſchloſſen und ſomit die preußiſchen Be
amten in bezug auf die Aufrückungsverhältniſſe
innerhalb der Gehaltsgruppen den Reichsbeamten

„Jn den Beſoldungsordnungen des Reiches und

Harzburg hat enttäuſcht
Kritiſche Aeußerung eines Berliner Rechtsblattes.

Das Organ des chriſtlichſozialen Volksdienſtes,
die Berliner „Tägliche Rundſchau“, nimmt unter
der Ueberſchrift „Das Harzburger Schauſtück“ zu
den Beratungen der Rechtsoppoſition wie folgt
Stellung:

„Nicht nur diejenigen, die mit ſtarker Reſerve
gegenüber dem Harzburger Schauſpiel die Ergebniſſe
betrachten, ſondern auch diejenigen, die auf die
Tagung ſtarke Hoffnungen ſetzten, ſind etwas
enttäuſcht. Es hat ſich mit aller Deutlichkeit
gezeigt, daß die drei Gruppen der Oppoſition ſich
nicht einig ſind. Es hat ſich mit aller Deutlichkeit
gezeigt, daß über die nächſten und

entſcheidenden politiſchen Fragen keine Einigkeit
und keine Klarheit beſteht.

Das einzige Programm, das im Lager der Oppo
ſition Achtung und Anerkennung findet, iſt das
Programm des Reich sverbandesderdeut-
ſchen Jnduſtrie, und dieſes Programm führt
zum Boſſchewismus

Frankreich über Schachts Jnflationsrede.
Die Erklärungen Schachts auf der Harzburger

Tagung über die Lage der Reichsbank haben auch
in Frankreich großes Aufſehen erregt.

Der „Temps“ erklärt, das Verhalten Schachts
mitten in der gegenwärtigen Kriſe ſei eines
deutſchen Patrioten ſonderbare Art, die nationalennichts anderes geben, als ſich der Abwehrfront der

Arbeitnehmer aller Richtungen anzuſchließen.

Muſeum der Schallplatten
Schallplatten mit Stimmen, Muſik, Geräuſchen,

mit Lauten jeden Urſprungs und Sprachen aller
Länder das ſind die ausſchließlichen Sammel-
objekte des „Lautarchivs“ der preußiſchen Staats-
bibliothek in Berlin. Natürlich ſteckt das Archiv,
das unter allen ähnlichen Lehr- und Forſchungs-
ſammlungen der Welt eine beſondere und einzig-
artige Stellung einnimt, nach erſt elfjährigem
Beſtehen noch in den Kinderſchuhen. Aber das
Fundament iſt aufgebaut, der Rahmen iſt ge-
ſpannt, und Tag für Tag entſtehen neue Moſaik-
ſteinchen zum Koloſſalgemälde aller Töne, die
unſere Erde erfüllen. Es ſoll die Bibliothek der
Laute werden, die geeignet iſt, die „toten“ Texte,
die nebenan in der Staatsbibliothek auf den Re-
galen, Iagern, zu akuſtiſchem Leben zu erwecken.

Sämtliche Sprachen und Dialekte der Erdvölker
werden geſammelt, um ſie der Sprach- und Kul-
S ugänglich zu machen. Wenig erforſchte Sprachen wie zum Beiſpiel das Baskiſche

die wabrſcheinlich älteſte Sprache Europas
werden unter der Stahlnadel lebendig, ohne daß
der Wiſſenſchaftler oder Student erſt nach den
Pyrenäen zu fahren braucht, um dieſe Sprache an
Ort und Stelle zu ſtudieren. Die ſchriftliche Auf-
zeichnung von Lauten, wie ſie etwa die Gebirgs-
völker des Himalaja ausſprechen, gibt naturgemäß
nur ein unvollkommenes Bild. Wirklichkeitsnah
erſteht die Sprache erſt aus der Schallplatte. Volks
lieder, Tanzrhythmen, Arbeit- und Geſellſchafts-
geſänge, Märchen, Rätſel, Sprichworte, Gebete,
Riten und Aberglauben alles wird feſtgehalten;
die muſikäliſche Kultur fremder Völker, ihr Ton-
ſyſtem, ihre Rhythmik und Melodik wird aufge-
nommen und aufbewahrt. Daneben ſammelt man
Platten berühmter muſikaliſcher Werke in der Auf-
faſſung der Komponiſten oder führender Jnter-
preten ein unſchätzbarer Wert für die Nachwelt.
Was würde man heute darum geben, wenn man
etwa den „Figaro“ oder die „Neunte Symphonie“
in der Auffaſſung ihrer zeitgenöſſiſchen Dirigenten
hören könnte!

Eine beſondere Abteilung ſammelt natürliche
und künſtliche Laute aller Art: Tierſtimmen,
Nlätterrauſchen, Donnerrollen, Brandungsgeräuſch,
Uhrenſchlagen, Gewehrfeuer, Fliegergeräuſche Man hört die ſchlichten,
in außerordentlich intereſſantes Material für den
Hvſiker.

Ein tragiſcher Anlaß ermöglichte den erſten

Intereſſen zu verteidigen. Die Harzburger Ver

Forſcher reiſten in den deutſchen Gefangenenlagernumher und ließen die Melhbrigen der verſchede-

nen Volksſtämme ihre Sprachen, Lieder, Gebete
vortragen. Die Gefangenen taten das um ſo lieber,
als der Beſuch der Profeſſoren ihnen immer eine
angenehme Abwechſlung im troſtloſen Einerlei
ihres Lebens hinter dem Stacheldraht bot.

Bisher umfaßte die Sammlung etwa drei-
tauſend Platten. Viele werden an wiſſenſchaft
liche Jnſtitute verkauft; täglich kommt aber auch
eine Menge von Beſuchern, um ſich Platten vor-
ſpielen zu laſſen und ſie zu ſtudieren. Jn einem
der Abhörräume ſitzt zum Beiſpiel ein Philologe
und dringt in die Geheimniſſe eines Negerdialekts
ein; nebenan im Vortragsſaale lauſcht eine Gym-
naſialklaſſe dem Akzent eines franzöſiſchen Red-
ners. Oft kommen auch Rundfunkregiſſeure, die für
eine Sendung beſtimmter Platten benötigen.

Die intereſſanteſte Abteilung des Lautarchivs

Sammlung von Originalaufnahmen der Stimmen
bedeutender Politiker, weltgeſchichtlicher Perſön-
lichkeiten, berühmter Dichter und Wiſſenſchaftler.

Das Plattenregiſter enthält eine lange Reihe be
kannter Namen: Wilhelm der Letzte ſpricht den
hiſtoriſchen „Aufruf an mein Volk“, der am
1. Auguſt 1914 die Kriegsbegeiſterung ſchüren half;
die Aufnahme wurde allerdings erſt 1918 im Schloß
Bellevue gemacht, als die Zeit ſelbſt ihre eindeutige
Antwort ſchon erteilt hatte. Von Hindenburg
ſind mehrere Aufnahmen s leider nuraus ſeiner Zeit als Generalfeldmarſchall. Bern-
hard von Bülow iſt mit einer Reichstagsrede von

Weltkrieg“ aus dem Jahre 1918, Ludwig III. von
Bayern mit einer ſoldatiſchen Anſprache. Eine

?chritt zur Verwirklichung des Gedankens eines und Stammestreue mahnt.
Muſeums der Schallplatten“: der Weltkrieg.
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Eine Gefahr für Deutſchland

wieder gleichgeſtellt.“

ſchwörung bedeute trotz des Vertrauens, mit dem
man alle Bemühungen um die Sicherung des Frie
dens und die Beſeitigung der Wirtſchaftskriſe be
trachten möge, keine ernſte Warnung, der man Rech
nung tragen müſſe. Mit einem unermüdlich guten
Willen habe man verſucht, Deutſchland wiederaufzu
richten und das Vertrauen zu ihm ſoweit als mög
lich wiederherzuſtellen, um eine Entſpannung zu
erleichtern.

Diefer nationaliſtiſche und völkiſche Geiſt drohe

aber alles zu kompromittieren,

was in dieſem Sinne unternommen worden ſei.
Die Verſchwörung von Harzburg richte ſich zwar
vor allem gegen das Kabinett. Aber jeder wiſſe,
daß, wenn dieſe Offenſive gelingen ſollte, ihre
Rückſchläge ſich auf außenpolitiſchem
Gebiet ſofort bemerkbar machen würden. Wenn
die „nationale Oppoſition“ in Berlin an die Regie

ſammenbruch ihrer Politik eingeſtehen müſſen, was
ihren ſofortigen Sturz bedeuten würde, oder ſie
würde ſich kopfüber in Abenteuer ſtürzen. müſſen,
die das deutſche Volk auf ſein letztes Ende hintreiben
würden.

Der antiſaſchiſtiſche Romflieger ertrunken. Die
Meldung, daß der italieniſche Flieger di Boſis
nach dem Abwurf von antifaſchiſtiſchen Flugblättern
über Rom in der Nähe der Küſte von Korſika ins
Meer geſtürzt und ſich ſchwimmend ans Land
retten konnte, iſt, wie aus Ajaccio gemeldet wird,
bisher noch nicht beſtätigt worden. Man muß alſo

rung kommen ſollte, würde ſie entweder den Zu

Er Folgen der
ſitterung

SeydewitzJugend wollte einen Jugendfonds
klauen.

Jm Wahlkreisverband Magdeburg- An
halt der SPD. haben ſich nur verſchwindende
Spuren der Spaltung gezeigt. Das hat die Spalter
zu verzweifelten Verſuchen veranlaßt, ſich mit Ge
walt und auf unrechtmäßige Weiſe durchzuſetzen.
Dafür iſt ein Vorfall in der anhaltiſchen Stadt
Zerbſt kennzeichnend.

Von etwa 90 Mitgliedern der Arbeiterjugend
in Zerbſt ſind drei ausgeſchloſſenen Spaltern 20
Mitglieder gefolgt. Sie verſuchten ſofort, ſich den
für ein geplantes Jugendheim angeſammelten
Fonds von einigen tauſend Mark anzueignen, nach
dem ſich einer von ihnen durch telephoniſchen An
ruf bei Seydewitz erkundigt hatte, ob ſie das tun
dürften. Seydewitz hat erklärt, die 20 Abgeſplitter
ten ſeien berechtigt, ſich das Eigentum der
geſamten Jugend anzueignen! Der Diebſtahl wurde
vereitelt. Die Abſicht der Spitzbüberei hat lebhafte
Empörung ausgelöſt.

Verlängerung der auswärtigen
Kredite

Der Verwaltungsrat der Bank für internatio
nalen Zahlungsausgleich in Baſel hat am Montag
beſchloſſen, auf drei Monate ab 4. November ſeinen
Anteil von 25 Millionen Dollar an dem Kredit
für die Reichsbank zu verlängern und
die Notenbanken der Vereinigten Staaten, Englands
und Frankreichs zur gleichen Verlängerung ihrer
Anteile aufzufordern. Ebenſo wurde der Kredit
anteil für die Oeſterreichiſche Nationalbank in Höhe.
von 40 Millionen Schilling auf die 190Millionen
Anleihe verlängert und der Anteil von 1 Million
Dollar von dem 3MillionenDollar Kredit der jügo
ſlawiſchen Nationalbank.

Aber werden die Kommuniſten ihr wieder
Helfersdienſte leiſten

Jn der Berliner kommuniſtiſchen „Welt am
Abend“ konnte man am Montag in einer Be
ſprechung der Harzburger Zuſammen
kunft und ihrer Abſichten das Folgende leſen:

„Die nationale Koalitionsregierung wird
nichts anderes fein als die nackte Diktatur des
Sqwerkapitals und der Gtohogratier zur Vet

Niederſchlagung der Arbeiter.

Wird die Kommuniſtiſche Partei aus dieſer Ex
kenntnis die Folgerungen ziehen und zuſammen
mit der Sozialdemokratie und den Gewerkſchaften
die Abwehrfront gegen „die nackte Diktatur“ bilden
helfen? Oder gedenkt die Kommuniſtiſche Partei
ebenſo wie beim Volksentſcheid in Preußen Steig
bügelhalter der Hitler und Hugenberg bei der Auf
richtung der Gewaltherrſchaft des Schwerkapitals

ſind die ſogenannten „tönenden Denkmäler“: eine

1907 vertreten. Tirpitz mit ſeinem „Gedanken zum

Platte von Bethmann- Hollweg aus dem Jahre 3
1917, betitelt Deutſchlands Aufgaben nach dem Köpenick“ im Stadttheater ſtatt. Das c
Weltkrieg“, laſſen wir uns vorſpielen. Der Hörer bringt
ſchüttelt unwillkürlich den Kopf über die geiſtige

neten zur Arbeit für ihr Volk, zur Heimatliebe

Weiter im Regiſter: Noske hält eine Rede,

annehmen, daß die Boſis ertrunken iſt.

über eine Expedſtion),
Relativitätstheorie), Eckener (über die Ameri
des „Zeppelin“ 1925), Major Parſeval
Galsworthy (mit der letzten Seite ſeiner

Gerhard Hauptmann,
Rabindranath
und einer Sanfkritſtelle).

einer Rede über

des Muezzin zum Gebet, langhallend und klagend:

„Allah hu r nun einen tibetani-Tempelgeſang
nexvenzerreißender Lärm, als ſeien alle Gei

heiſere Kehllaute, fiffe aus einer öte von
Menſchenknochen. Dann eine afghaniſ

verſchluckt. Endlich noch das Ruderlied eines
Kongonegers, ein ſchnelles rhythmiſches Geplapper

tagerennen

Zuckmayers Sauptmann von

Köpenick“ im Stadttheater

aufführung von Zuckmayers

damit nach der Eröffnungs
(Goethes t“) und der Wiederaufnanelnf dar d

tadttheater ſieht aber nach wie vor
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Severing ebenfalls. Auch der verfloſſene Berliner laſſen, die ſzeniſ
Oberbürgermeiſter Boe t vertreten, ebenſo Mac ſeines modernen
Donald und Emin ſcha. Es folgen Ernſt alſo künſtleriſch und darſtelleriſch der Premiere

geckel (mit einer Stelle aus einem ſeiner Bücher), des „Hauptmann von Köpenick“ r
udolf Eucken, Sven (mit einem Bericht Intereſſe ent enſehen dürfen. Dielbert Einſtein (über dieſ ſpielt rin

ahrt
John

„Forſyteann, Jules gemerns,
re (mit einem indiſchen Lied tag zum erſtenmal in dieſer Spielzeit Arnold und

er n einer Ecke ſchlum Bachs Schwank „Die ſpaniſche Fliege“ in Szene,
mern friedlich Kaiſer Franz Joſeph, Külz und Miß Regie: E. Rochel Müller.
Pankhurſt, die engliſche Suffragettenführerin, mit

ie moderne deutſche Frau
Wir hören uns noch ein paar beſondere Lecker

biſſen dieſer akuſtiſchen Sammlung an: den Ruf

ein r gar in den letzten Jahren in wiſſen
t gneſelt dumpfe Trommelſchläge, Ja

ſele“, ein Volkslied, immerzu die gleichen Töne
und Worte, bis die Stimme ſich vor Anſtrengung

Am kommenden Donnerstag findet die Erſt
„Hauptmann von

ere
me des

ls („Der ſtille Ko non“) das erſte

r kommen. 19 Szenen, in denen das
ch

ſchließlich auch erarbeitet ſein, ſoll nicht das Prin-
zip, nur künſtleriſch ausgereifte Aufführungen dem

ublikum zu bieten, durchbrochen werde z

nehmſte Aufgabe mit darin, ſeine Auf ührüngen

zu ſein?

Reichstagspräſident Löbe, Philipp Scheidemann, in einer Form an die Oeffentlichkeit gelangen zu
ſch dem Niveauund darſtelleri

heaters entſpricht. Man Wird

mit größtem
auptrolle

ungk. Die Regie führt Hans
hnenbilder entwarf Peter Krauſen,

G. L. B.

t am kommenden Sonn

lva. Die Bü

Im Thaliatheater

Hanns Hörbiger
Der Schöpfer der Welteislehre geſtorben.

In Mauer bei Wien verſtarb im 71. Lebensjahr
der Naturphiloſoph Hanns Hörbiger, dge t

ſerten Ja tchenveiſen zahlreiche Anhänger fand. Die von
Hörbiger erdachte Welteislehre enthält grundlegende
neue Jdeen über die Urgeſchichte des Erdballs. Von
der Wechſelwirkung von Glut und Eis ausgehend,
wird die Entwicklung der Weltkörper im Rhythmus
ihres kosmiſchen Lebens erklärt. Auch als Inge
nieur hat Hörbiger, der aus einem alttiroler

dazwiſchen den Ruf Hehehehe“!“ wie beim Sechs h ſtammt, in früheren Jahren Be
utendes leiſtet; u. a. koHörbiger naſchinenventile.

ſtruierte er die ſog.

Sie ſehen die Gefahr R
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Dienstag, den 13. Oktober Nr. 239
Der barmherzige Gchupomann S rer See

findet im „Volkspark“ eine große Funk-
Die Poltzei, die m e Verkehr, ſondern auch n h re arteig, Gewertjchaſts-

und Sportfunktionäre eingeladen. Wir er
Der preußiſche Schupobeamte iſt in manchen n Kiſten und Schränken, auf Böden und in

2. Biatt

Morgens die Straßen ſind noch wenig belebt während die alte, äre Milchfrau ſchon
in voller Tätigkeit iſt. Jahr für Jahr, togein,
er eilt fie treppauf, treppab unermüdlich.

es hört und ſieht ſie im Laufe der Zeit. Gutes
und Böſes Ueberfluß und Elend immer
Gegenſätze.

J Hier eine Witwe mit vier armſeligen Kindern
J täglich ein halbes Liter für fünf Perſonen.
W Zwei Häuſer weiter im letzten Stock ein Metall

arbeiter, auch vier Kinder und eine kränkelnde
rau ein Liter Milch für ſechs Menſchen täg

Troſtlos ſind oft die Verhältniſſe. Elend
und Krankheit überall ein Geſpenſt ſchreitet um
her Tuberkuloſe.

Ein paar Straßen weiter, ein Ehepaar mit
einem Kind täglich drei Liter Milch da
neben ein kinderloſes Paar jeden Morgen ein
Liter pro Naſe und für eine kleine Katze noch ein

4 Viertel Liter extra. Warum auch nicht fürs
9 leibliche Wohl darf ſchon was angelegt werden.

Wie gerne möchte die brave Milchfrau helfen

warten pünktliches und zahlreiches Erſcheinen.

Kreiſen der Bevölkerung als ein äußerſt geſtrenger, Kellern iſt noch manches Stück, das im Haushalt Das Sekretariat.
in gewiſſen Kreiſen geradezu als der „böſelkeine Verwendung mehr a und daher leicht
ann“ im Staate bekannt das kommt ganz ſentbehrt werden kann: Wäſche, Kleider, Schuh 8. Ortsbezirk. den 15. Oltober,

auf die Stellung des Betrachters in und zu der Weg Lebensmittel, en, Bücher uſw. abends 8 Uhr, im Lokal Bollmann, Freiimfelder
Geſellſchaft an. der Schupomann aber durch Die Winterhilfe verwendet alkes, Zerriſfenes r Mit r r ammlung. Ar
aus kein „böſer nn“ iſt, ſondern daß er in wird wieder dergeſteltt, aus Altem erſteht inſgeege en. Buchholz ſpricht über „Die
aller ſeiner Arbeit nur das Wohl der Ge Die Einſammlung geht von Haus zu politiſche Lage“.z ch x z n er er gerade jetzt Ha 8. Heit da h ſi re e ,,“[“[“,-vVvV
n der Notzeit, un r rch: in den er Sa tellt und wird mitDie geſamte halliſche Polizeibeamtenſchaft hat n Wagen die bereitgeſtet ten Dinge abholen. Begrüßenswerter Vorſitzerwechſel
ſich erie in den Dienſt der tet e Polizeikapelle bringt die Einſamm- im Deutſchen Sprachverein Halle.

geſtellt. m die Preſſe denn Kern wird g S z r re e der bisherige
Nicht nur, daß ſich die mt t bereit geben) in Erinnerung Vorſi es Deutſchen Sprachvereinsertiart hat ine e an ſich Zar ber inaus eWitt v n r Halke d. Walter Linden, ſein Amt nieder

en kürzten Gehalt einen Beitrag zur r i eines Sportfeſtes das Hilfs- e t. Der Vorſtand des Deutſchen Sprachvereinsmterhufe zu ſtiften ſie ſtellt ſich auch perſön finanziell unterſtützen. Die eingehenden e hat z den Leiter des ſtädtiſchen Bücherei
ich in den Dienſt der guten Sache in der Er- r r m Fürſorgeamt ge r Stadtarchiv und Bibliotheksdirektor Dr.
kenntnis, daß die öffentliche Wohlfahrtspflege, auf enden Ha r tTw en ver u ane re n Sordeeranheteent V ein es e Winnet
die die geſamte ausgeſteuerte Arbeitnehmerihaf. Verbände weitergeleitet oder im Rahmen der Für mit einer Rabe Feier und im März kommenden

an beſtimmten Stellen gießt ſie zu einem halben angewieſen iſt, in dieſem Jahre un je i ßSiter noch etwas zu, aber ihrem Wollen ſind einer rerſvung bedarf. Die Not in Halle iſt ſorge an die Einzelperſonen verteilt. e r igr GoetheJahr 77
9 Grenzen geſetzt Sie iſt ſelbſt arm, muß heute ſchon ſo groß, daß Durch dieſe Syſtematiſierung der Sammlung aradies“ mit einer A we-

ſelbſt um jedes Stück Brot, das ſie verzehrt, hart 22 500 Parteien mit insgeſamt 47 000 Perſonen. und die Zentraliſierung der Verteilung des lliger Art in Rede und Lied aufwarten, die den
arbeiten. alſo We Viertel der R geſammelten Gutes in die Honad der Stadt ſoll Beziehungen Goethes zu Halle gewidmet ſoll.

7 i d a eine wirkſame Sammlertätigkeit und eine Der Wechſel im Vorſtand des Deutſchenſenverſicherun zw. der ſtädtiſchen Sprachvereins wird zweifellos in den Kreiſen beTag für Tag Gegenſätze überall hier oder privaten Wohlfahrt angewieſen ſind. gerechte Verteilung des Geſammelten ermög rüßt werden, die, obwohl ſie nicht vorgeben, den
Hunger und Elend dort Wohlſtand und Uep- Die Not kann allein nicht mehr genü licht werden. gtriotismus gepaächtet zu haben, doch eine
pigkeit. Hier ein Zehntel Liter Milch, dort einſvon der öffentlichen Wohlfahrt bekämpft werden. Auskunft über die Sammlung gibt das Ju- Ifeg der deutſchen Sprache und deutſchenS ganzes und noch mehr. Deshalb, ſo ruft auch die halliſche Polizeibeamtengend. und Fü i Dichtung als unbedingt notwendig erachten UnterSoll das immer ſo ſein e S e e i rer f. Apel. inntr 25. Ser Anfrut zur net der Se ng Dr. Aindens begenge der Verein de

ſerer Stadt ſchickſalsverbunden mit den en füh ſammlung ſcheßt: Jeder möge den Ruf zur Mit durch, daß er dieſe Kreiſe einfach von ſeinen Ver
en, auf denen der ſeeliſche Druck der Arbeitsloſig-hilfe als einen Ruf an ſein Pflichtgefühl und ſein ſanſtaltungen fern hielt daß er in einem un

Schreckenstat eines Tobſächtigen it laſtet. Es ergeht daher der Verantwortungsbewußtſein gegenüber ſeinen Mit fruchtbaren reaktionär-völkiſchen
Ruf zur ſchnellen und umfaſſenden Gebe- bürgern und Volksgenoſſen auffaſſen und ſich in Ka hr r ſegelte. Die Perſönlichkeit Dr.

Erxſt verſuchte freudigkeit. den Dienſt des Kampfes gegen die Not ſtellen. Neuß gibt uns Gewähr dafür, daß dieſer Zuſtand

dam Sel aufhören wird.n in der Großee r „Solverda K Eo. ſucht Dummer 37 Jahre alte Schmied Franz Winter n Gelder, die man nicht wieder ſteht.
Ein ſchon längere Zeit in Holland betriebenes

Ein Ko nkursverwalter wird geſucht Schwindelunternehmen größeren Umfanges ſucht

Dem halliſchen Hugenbergblatt geht es wieſaber beſtehen nur in der Phantaſie der „Saale in neuerer Zeit wieder Opfer in Nord undeinem herrenloſen t er weiß nicht wo er hin Zeitung“, die damit ihren Freunden vom Mitteldeutſchland. Die Firma „Solverda u. Ko.“

gehört! Die Saale Zeitung“ weiß ebenſowenig,„roten Proviantamt“ den Eſelstritt verſetzt. r v Jm und Export Comp.
wo ſie hingehört und wo ſie hin will. Erſt ſpie Was den Konkurs des AKV. anbetrifft, ſo iſt z G t t rer Company“ in Valken-

Zij Familie an Hansbadobrer mit Erichieden ſie ift nnd alle gegen den A. Dann hat Wrläufig, nichts weiter zu maden, als das da e einen Genereidernciuigen ad Whenteren
bedroht. In der Lothringer Straße bedrohte geſtern ſie ſich umgeſtellt und mit einem geradezu ſtaunens-/ erfahren ſhwebt. Die Eröffnung des alle t reren antter renabend ein Mann ſeine Familie und verſcſedene werten Eifer und einem großmächtigen Aufwand r rens t noch nicht ſtattfinden können, rt an ſogenannter Neuheiten

i iſt idi eine Reihe von Fragen, vor allem die Koſtenvertrieb und läßt ſich von den Bewerbern,3bewohner mit einem geladenen Revolver. Das an Material und „Geiſt“ ſich zum Verteidiger des Frege meiſtens Erwerbsloſen, Anzahlungen in jeder
berfallkommando, das glarmiert werden mußte,„roten Proviantamts“ aufgeworfen. Jetzt geht frage „noch nicht geklärt iſt. Eröffnet werden muß wo S z ßre die Waffe ſowie 7 Schuß Munition kg auf einmal die Karre wieder anders herum und nach dem Genoſſenſchaftsgeſetz aber das Verfahren u machen. Später erhält der Bewerber in den

Hohn und Spott trifft die Freunde von geſtern. auf jeden Fall, auch dann, wenn keine Maſſe vor r eine Nachricht oder aber, er be
Mit Behagen verkündet geſtern das Amtsblatt handen iſt. Da aber der weitaus größte Teil der mmt Waren geliefert. mit denen er nichts an

4 der Stadt e: „Ein KonkursverwalterſslKV.- Mitglieder (die Papierſoldaten der KPD. Zzufangen weiß, weil ſich dafür keine AbnehmerRaziAberfall auf SAg. wird geſucht Dabei kommt es auf ein biß- nicht in der Lage iſt, Geſchäftsanteil oder Haft finden. Die von dieſen Firmen zum Vertrieb ge
Die Hi rig gefs n Unwahrheit und Uebertreibung nicht an. Zwei n T o ſlangenden Waren ſind chemiſch-techniſche Produkte,Die HitlerGarde, die in Halle eifrig gefördert Se Seute, die man erſucht habe, Konkurs ſumme zu erlegen, dürfte ein Konkursverfahren die angeblich im Haushalt und in der Landwirt

zwecklos ſein. Vielleicht findet ſich in der letzten ſchaft reißenden Abſatz finden ſollen. So bietetwird, hat ſich geſtern abend wieder einmal eine Swenſae geleiſtet. en 10.15 Uhr wur Zeche S „Sa u eitapg v Notverordnung, die „Monſtreprozeſſe“ abkürzen ſie unter anderem Flüſſigkeiten, die das Undicht
n in örmlitzer Straße zwei Mit ftimmt nicht ganz. Gewiß haben einige Rechts ſoll, eine Handhabe, unnötige Koſten zu vermeiden werden von Fahrrad und Automobilſchläuchen
ieder der Sozialiſtiſchen Arbeiter-
ugend von etwa 25 Nationalſozialiſten über

fallen. Die beiden Genoſſen kamen aus der
e der und befanden ſich auf
dem Nachhauſeweg. Unkerwegs begegneten ihnen
zwei Trupps Nazis. Jm erſten Trupp befand ſich
ein früheres Mitglied der Kommuniſtiſchen Ju

nd namens Denke witz aus der r
s den einen der Ueberfallenen perſönlich kann

Mit einem Pfiff machte Denkewitz den zweiten fol
a Nazitrugp auf die SAJ. Genoſſen aufmerk

anwälte die undankbare Aufgabe, den Schutt des und den AKV. ſang und klanglos aus den Handels en F. de n ging

e e h 3 a u r a r amAKV. aufzuräumen, abgelehnt, die „zwei Dutzend“ lregiſtern zu ſtreichen. Kri Sffein nnd Des BViehfnilerg gewöhrieiſten

-J—ſ C „J ſollen, an.Ein Teilhaber der Firma „Solverda“, die auch
Motoer Mädchen teuerte entgegenkommende Fahrrad in Aachen eine Zweigſtelle unterhält. empfängtOpfer der adraſerei au r S den t n Anprall ſie o vielfach die für die Firma eingegangene Poſt in

g p ztenHeute morgen gegen 8 Uhr erlitt ein junges wohl der Motorradfahrer wie auch die Rad Köln und läßt von dort aus durch Annoncen
Mädchen, das ſich auf ihrem Fahrrade auf dem fahrerin. Während aber der junge Mann mit expeditionen die tungen mit ihren Angeboten
Wege zu ihrer Arbeitsſtelle befand, vor dem Hauſe ſeiner Beule am Kopf davonkam, erlitt das junge überſchwemmen. Vor einer Geſchäftsverbindung
Steinweg 8 einen ſchweren Unfall. Das Mädchen Mädchen ſcheinbar eine ſchwere Gehirnerſchüt mit dieſer Firma wird eindringlich gewarnt.

am, der ſie ſofort anhielt. Ter eine Ger er namens Eleonore im mel fuhr in der Rich- terung und andere Kopfverletzungen. r bewußt-
t einen Schlag ins Geſicht, und als die Nazisſtung Franckeplatz vorſchriftsmäßig auf der rechten oſem Zuſtande wurde die Verunglüdte in das t

dann ſeine Trommelſtöche ſahen, die er von der Straßenſeite des Steinweg als in entgegen Efiſabethkrankenhaus geſchafft. Für den Motor GeflügelLiebhaber. Jn einer der letzten Nächte
nebungsſtunde mit ſich führte, drangen ſie weiter geſetzter Richtung ein Laſtauto gefahren kam. Ein radfahrer dürfte die Angelegenheit noch ein Nach wurde in einem Wild und Geflügelgeſchäft von
auf ihn ein Einer trat und ein anderer unger Mann, der ebenfalls vom Franckeplatz her ſpiel i ichtsſ ben Lemmer in der Merſeburger Straße ein Einbrucht Moto ß ſpief im Her hteiaa Frben Die Diebe ſtahlen 15 Faſanen, 2 Hühnermit dem Koppel eine Tat t mit ſeinem rrad gefahren kam, wollte an verübt.wirklich ni on T em ger ſie euweſſt der Unglücksſtelle den geſehen überholen und Die Motorradraſerei, beſonders in belebten n 2 Enten. Zwei in Papier eingewicelte
erneut die Kampfesart e agzis, einzelne Gegner geriet dabei ſo weit auf die ünke Straßenſeite, Straßen, kann auch nicht ſcharf genug geahndet Faſanen fand man in einem Haufe in der Prinzen
mit Uebermacht anzugreifen. beß er mit voller Wucht auf das von dem jungen werden. traße.

c entbehrt man auch nicht.Wenn Sie aber CLUB probieren, dann lernen
Sie eine alles überragende Qualität Lennen, eine
T7igarette, die Sie nie mehr enthehren können!

h
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Kampf den Ratten!
Infolge der vielen Beſchwerden über Ratten

plage hat die ſtädtische Polizeiverwaltung auch in
dieſem für den A. und 25. Oktober wieder
eine a eine Rattenvertilgung im geſamten
Stadtgediet angeordnet.

Dieſe Maßnahme kann jedoch nur den erhofften
und notwendigen Erfolg haben, wenn alle verant
wortlichen Stellen und Perſonen die veranlaſſende
Behörde durch genaueſte Befolgung der getroffenen
Maßnahmen unterſtützen. Zur Verhütung der 7
hen Gefahren der Uebertragung von Krankheiten
auf die Menſchen durch die Ratten und zur Rettung
der nach vielen Millionen zählenden Werte, die
jährlich von den Ratten vernichtet werden, iſt es
in der jetzigen Notzeit aber auch Pflicht eines n
Einwohners, zu der Bekämpfung der gefährlichen
Nager mit beizutragen.

Von der Rattenplage werden nicht nur die dicht
bebauten Stadtteile heimgeſucht; die neueren Stadt
teile und die Siedlungen haben in gleichem Maße
darunter zu leiden. Dort ziehen im Herbſt nach
der Aberntung der Felder und Gartenanlagen die
Ratten in Scharen nach den Kellern, Stallungen
und Hausgärten. Deshalb ergeht an alle Ein-
wohner der Ruf:

„Kampf den Ratten bis zur Ausrottung!“

Erlaß gegen Doppelverdiener
Die Sparmaßnahmen der preußiſchen Notver

ordnung haben es mit ſich gebracht, daß eine
größere Zahl nichtplanmäßig angeſtellter Ge
werbe- und Handelslehrer und eleh-
rerinnen abgebaut worden ſind. Einerſeits
ſind jetzt ordnungsmäßig vorgebildete Lehrer und
Lehrerinnen ohne Beſchäftigung, andererſeits ſind
zahlreiche Lehrkräfte nebenamtlich an den Berufs-
ſchulen tätig und beziehen neben ihrem Gehalt
noch weitere Einkünfte.

Um verbitternde Härten zu beſeitigen, hat der
preußiſche Handelsminiſter angeordnet, daß die
Stundenzahl der nebenamtlichen Unterrichts-
erteilung durch feſt angeſtellte Lehrer eingeſchränkt
werden ſoll. Praktiker ohne pädagogiſche Ausbil-
dung ſollen in der Regel nicht weiterbeſchäftigt
werden. Für die nebenamtliche Lehrtätigkeit an
Berufsſchulen ſoll in Zukunft erſt die Erlaubnis
der Schulaufſichtsbehörde eingeholt werden. Jn
Anbetracht der ſchwierigen Lage der Gemeinden
ſoll in Zukunft erlaubt ſein, daß den neu ein

Lehrern die Vergütung nach Stunden-
ätzen' ausgezahlt wird.

Die Heide im Bi'd
Auf das Lichtbilder-Preisausſchreiben des

Heidevereins ſind 49 Bewerbungen eingegangen.
Es kann ſchon heute geſagt werden, daß der Wett-
bewerb als gelungen angeſehen werden kann. Es
ſind ſehr gute Aufnahmen eingereicht worden,
Aufnahmen, die ſo vecht vor Augen führen, wie
unerſchöpflich und reizvoll unſer Stadtwald iſt.
Ab Freitag bis Sonntag von 10 bis 17 Uhr findet
in der Aula der Martinſchule eine Ausſtellung
ſämtlicher eingereichter Lichtbilder ſtatt.

25 Jahre im Polizeidienſt. Krimanal-Aſſiſtent
Junghanns begeht heute ſein 25jähriges Dienſt-
jubiläum.

Walhallatheater. Zwei große Märchenvorſtellungen finden
ſtatt am Sonnabendnachmittag um 4 Uhr und am Sonntag-

rung und Kleidung öpfen, ſondern daß es viel

Kleingartenzwecke geeignetes Gelände wäre mög
lichſt durch die Arbeit ſolcher Arbeitsloſer herzu-
richten, die bereit ſind, davon ein geeignetes Stück

(in der Regel etwa tu. U. auch weſentlich mehr) künftig als ihre Klein
gärten weiter zu bearbeiten.

Die Gärten ſollen grundſätzlich keine n
ſein, ſondern wie auch die bisherigen Klein
gärten gegen enttreere Pacht vergeben

rden.

e

Bee

Einen praktiſchen Weg zur Linderung

nachmittag um 2.390 Uhr von dem Märchen „Micky-Maus
macht Hochzeit. Ganz kleine Preiſe für jung und alt.

Kleingärten für Erwerbsloſe
Kein Almoſen, ſondern langfriſtige Pachtverträge

Mittel zur v der vechetniße nach Nah wür
er

ibt, auch wenn es keine ſationen des r der Kleingarten-
eigentliche Lohnarbeit iſt, und wenn ſie auch nur vereine Deutſchlan

e ür zurdar. An Der Nähe der Städte gelegenes, r ereine zwecks Aufnahme und Abſchluß der Pacht

250-—-300 Quadratmeter, aber führen laſſen, als

Arbeitsloſe bauen ein Dorf

der Not der Arbeitsloſen geht die Stadtverwaltu von
Brandenburg a. d. Havel. Die Erwerbsloſen werden mit dem Bau ihrer eigenen Kleinhäuſer

beſchäftigt, deren Geſtehungskoſten infolgedeſſen auf 5000 Mk. kommen.

vielfach erkennen, daß dies für abſehbare nochh e Lan
es iſt.

n einem weiteren Runderlaß hat der preuMinſter für Volkswo c die Regierung i
denten erſucht, zu veranlaſſen,

neneren gleiten de i reren in An
griff genommen wird.

Der Reichsverband der Kleingartenvereine
t ſich auf ſeiner Tagung in Han

4

wegen d

erteilung auf die dem angeſr St u Neunen r der Erweiterun i Ermitt-ahl anlage der Kleingartenkolonien ſowieenau wie die bisherigen des en hen die g.enen n jetzt viele erwerbs ſtändigen Stellen e ken ie vorhande
nen Organiſationen des Reichs verbandes
der leingartenvereine Deutſchlands, insbeſondere die beſtehenden Ortsverbände
oder örtliche, dem Reichsverband ang chloſſenen
Kleingartenvereine zur Mitarbeit heranziehen.

Der Miniſter weiſt weiter darauf hin, daß es
unbedingt nötig iſt, daß die Zuweiſung der Ge
ländeflächen zwecks Herrichtung durch die Er
werbsloſen

noch in diefem Monat
erfolgt, damit noch vor dem Winter die dringend

Vorarbeiten vorgenommen werden können.

za ſchaffen, ſondern daß es richt

verträge zu verweiſen.
Dieſer Vorſchlag wird ſich 5 um ſo eher durchſich mit Rückſicht a die vielfach

i tenu einem gewiſſen Abſchluß gelangte, jedenfalls aberr den kommenden Jahren ſtark a duehwende, eigent We die Einrichtung der Kolonien anbetrifft ſo

kom h tar arme ymende ird di it Rückſ ie wi liche Lageliche ſtädtiſche Wohnungsbautätigkeit einigermaßen wird dieſe mit Rückſicht auf die wirtſchaftdas fil diſe geh verfügbare Land überſehen und der Erwerbsloſen und die W nung
ſicherſtellen läßt. Auf der anderen Seite werden t der Gemeinden ſo einfach un t ig
auch die Eigentümer von ſogenanntem „Bauland“ n m. Jene
und ſonſtige Landbeſitzer in der Nähe der Städte Grundſtüce zur Verfügung zu ſtellen. Auch müſſen

langfriſtige Pachtverträge abge
ſchloſſen werden.

Einbrecher vor dem Schnellgericht
In der Nacht zum 5. Oktober wurde in die

S e Räume der halliſchen Stadtmiſſion ein EinbruchS verübt. Den Tätern fielen Sammlu lder imBetrage von etwa 80 Mk. in die Hände. Es
ndelte ſich um zwei Männer und die Frau desDas Delitz rih verurteilte jetzt

den Haupttäter zu anderthalb Jahren
Zuchthaus.

Die StaatlichStädtiſchen Handwarhgtaſen
ffneund Kurſe, Gutjahrſtraße 1, eröffnen am Montag,

dem 19. Oktober, ihr diesjähriges Winterſemeſter.
Die Kurſe umfaſſen geſchloſſene und Einzelkurſefür Maſchinenbauer, Elektriker, Seine ſerſes-
kurſe, Fachkurſe für Bauhandwerker, Klempner
uſw. Anmeldung und Aufnahme am 16. Oktober.
Wir verweiſen auf die Bekanntmachung im An
zeigenteil.

m koſten 40 die
Mitteilungen unter dieſer Kudrik

en t e e werden.
für Halle und den

e rungsbezirk e. V. MittwochBe J n tober, abends 8K Uhr, Vortrag Muſeums-ivektor Dr. Kunze (Erfurt) über ThüringerKunſtgewerbe“, im Vortragsſaal der Morihbur
Fingäng Burggraben). Eintritt frei. Gäſte will-
ommen.

Einkochen für den Winter Konſerven-Ringe bei Spezialabteilung Gummi Bieder Große Steinſtraße und Brüderſtraße (Nähe Marnt).

Der Sergamen T
Copyright

39) (Nachdruck verboten.)
„Das liegt bei Jhnen“, antwortete Axen. „Jch

abe bereits vor fünf Tagen eine Kabine für Sie
legen laſſen, von der Sie Gebrauch machen kön-

nen, wenn Sie es wollen. Der Dampfer fährt
eute abend. Nachmittags müſſen wir an Bord
ein.“

„Sie ſtellen mich vor immer neue Rätſel, Herr
Axen. Wie konnten Sie auf den Gedanken kom
men, für mich einen Platz zu belegen?“

Axen antwortete: „Als ich die Aufzeichnungen
gefunden und geleſen hatte, da wußte ich auch, daß
ich und niemand anders Mohringers Schatz heben
würde. Und damit ſtand feſt, daß Sie völlig leer
ausgehen würden. Und das durfte ich nicht zu
laſſen. Jch kann Jhnen heute noch nicht ſagen,
warum ich es nicht durfte. Sie werden es erfahren,
wenn ich Mohringers Bericht vorleſe. Wenn Sie
ihn aber hören wollen, dann müſſen Sie mit mir
kommen.“

„Ja, ja!“ rief Olly. „Nur ſo ſchnell als mög
lich fort von hier!“

Sie gingen zum Hotel zurück. Die Koffer
waren ſchnell in nung, denn keiner von ihnen
hatte großes Gepäck. Bob ging an einem Stock und
ſah trotz der Schmerzen vergnügt und roſig aus.
Als einziger trauerte Parker über die Abreiſe. Er
ſtand am Wagenſchlag und drückte Axen herzlich
die Hände. „Kommen Sie bald mal wieder“, ſagte
er. „Es war ſo nett. Und die beiden Zimmer ſtelle
ich Jhnen gern wieder zur Verfügung.“

Axen lachte: „Bei meinem Berufe weiß man
nie, wohin man verſchlagen wird. Darum ſage
ich Jhnen: till we meet again!“

Mit Winken und Rufen fuhren ſie ab. Axen
ſagte leiſe zu Olly: „Sehen Sie ſich den harmloſen
und vergnügten Bob an. Er weiß bis zu dieſer
Stunde noch nicht, wer ich bin und wie wir beide
zueinander ſtehen.“

„Wie iſt das möglich?“ fragte ſie erſtaunt.
„Nun, ich habe ihm geſagt, daß ich Sommer

heiße, aber nicht Sommer wäre. nd er iſt ge
nügend Abenteurer, um ſich den Teufel darum zu
kümmern, wer ich bin. Jhm war die Hauptſache,
daß er zu ſeiner Freiheit und zu ſeinem Anteil an
der Beute kam. Darum werde ich ihn noch auf-
en ehe ich mich für einige Zeit
zurückzieheS ciehen? Was haben Sie denn vor?“

Axen lachte verhalten: Ich muß mich etwas
auskurieren. Es iſt jetzt ſchon der vierte Tag, daß

T

vom Josef MAcastelimn
1928 by Karl Köhler Co., Berlin Zehlendorf

Es iſt nicht nur alles wund geſcheuert, ſondern
n auch infiziert. Es tut unheimlich

weh.“
„Jch verſtehe“, ſagte Olly. „Sie waren ja die

ganze Zeit hindurch nicht allein. Fragen Sie ſo
fort den Schiffsarzt und laſſen Sie es zu, daß
ich Sie pflege, wenn eine Pflege notwendig iſt.“

„Alſo werden Sie doch noch Krankenſchweſter,
wenn auch nicht gerade die Krankenſchweſter Hen
riette. Die habe ich Jhnen vorweggenommen.“

„Vielleicht iſt es ein Glück“, ſeufzte Olly.
Der Schiffsarzt unterſuchte Axen ſofort und

verordnete nebſt Bädern und Salben zunächſt acht
Tage Bettruhe. Axen war es zufrieden. Wenn
er auch immer dazu neigte, alles leicht zu nehmen,
ſo konnte er doch eine gewiſſe Erſchöpfung nicht
leugnen. Er hatte in Olly eine getreue Pflegerin
und in Bob einen luſtigen Geſellſchafter. Beide
verſuchten oftmals, ihn zum Reden zu bringen,
damit er ihnen alle Zuſammenhänge erkläre. Aber
er lehnte es ab. „Es wird noch Zeit genug dafür
ſein“, ſagte er, „wenn wir zu Hauſe ſind. Dann
werde ich nicht nur berichten, ſondern Jhnen auch
Mohringers Aufzeichnungen vorleſen. Die Erben
werden dabei zugegen ſein, und auch Winkelmann;
endlich auch der kleine Buchbinder Jäger, der einen
großen Anteil am Erfolge hat.“

„Reden Sie nicht von Jäger“, raunte Bob ver
droſſen. „Dann regt ſich mein ſchlechtes Ge
wiſſen.“

„Wir werden die Sache ordnen“, ſagte Axen ge-
imnisvoll. Dann ſchwieg er über die Angelegen-

heit. Und auch die anderen drängten nicht mehr
in ihn.

In Axens Wohnzimmer hatte ſich eine kleine
Geſellſchaft verſammelt. Die beiden Brüder Moh-
ringer waren erſchienen, dann Winkelmann und der
kleine Buchbinder Jäger, endlich auch Olly und
Bob. Beide hatten ſich in ihr Schickſal gefügt.
Sie hatten erkannt, daß man es gut mit ihnen
meinte.

Axen war der liebenswürdigſte Hausherr, den
man ſich denken konnte. Seine Höflichkeit und
Heiterkeit ließen vergeſſen, daß hier ehemalige
Gegner zuſammenſaßen und daß ihnen noch die
Enthüllung eines dunklen Schickſals bevorſtand.
Endlich begann er mit ſeiner Erzählung:

„Jch ſchulde Jhnen heute zweierlei. Einmal
einen kurzen Bericht über die Urſache meiner Cey
lonfahrt: ſodann den Bericht, den der arme Moh-
ringer über das Schickſal ſeines Lebens niederge-
ſchrieben hat.

ffaſſen. Es iſt Jhnen allen bekannt, daß ich durch
Zufall und Ahnung einen Plan gefunden hatte,
mit dem ich nichts anfangen konnte, von dem ich Bob wurde unruhig: „Sagen Sie mal, wird
nur wußte, daß andere Leute ihn haben wollten. die Sache Folgen haben?“
Der große Umriß des Planes ſtellte die Form „Dieſer Teil der Sache nicht. Man kann keinen
einer Birne dar. Damit konnte mancherlei ge Menſchen dafür beſtrafen, daß er ausbricht. Der
meint ſein. Aber die Art, in der dieſe Zeichnung Wärter im Krankenhaus hat keinen Strafantrag
ausgeführt war, ließ darauf ſchließen, daß der wegen Körperverletzung geſtellt. Außerdem habe
Urheber ſich der Methoden bedient hatte, die manſich ihm im Auftrage der Erben ein entſprechendes

üblicherweiſe benutzt, das heißt: ne lensget gegeben. Alſo dieſer Teil iſt er
reie Stellen für ebenes Land, Schraffierungenſledigt.
für Gebirge und kleine Kreiſe für Gipfel und „Hott ſei Dank ſtöhnte Vob. Er ſah nicht,
Städte. In dieſem Plan war nun der Norden wie Axen und Winkelmann ein kleines, mitleidiges
als Fläche gezeichnet, der Süden als Gebirge mit Lächeln tauſchten.
mehreren Gipfeln, von denen einer die Buchſtaben „Während ich mich im Gefängnis befand, hat
A P trug. Nun, mein Handatlas genügte, mir in Winkelmann meinen len in der Staatsbibliothek
zehn Minuten zu verraten, daß die Jnſel Ceylon e meiner r friedenheit ausgefüllt. Er
in Frage kam. Jn der Staatsbibliothek habe ich hat h h J

ermeine Kenntniſſe erweitert. WDer tollkühne Herr Mingal, der ſich den Plan Darum blieven a
bei mir abholen wollte, iſt die Urſache geworden,
daß ich mit meinen Schlüſſen weiter kam. Er
mußte ſich in ärztliche Behandlung begeben, wo
ich ihn nicht nur beſichtigen konnte, ſondern ihm
auch noch den Namen Olly entlockt habe. Es ver
ſteht ſich, daß ich ihn vom Hauſe des Arztes aus

örden konſtruierte ich alſo eine Gefangenen
freiung, die auch gelang.“

tte ſich noch nicht zu erkennen ſegr 32
üben mi

Es beſtanden nur zwei Schwierigkeiten: einmal,
ihnen in der Ausführung des Planes zuvorzukom-
men, ſodann die Gegenpartei, nämlich Olly, zu
finden, die ſich vorſichtig verborgen hielt. Jch
jetzt ein, daß ſie es aus Furcht vor den beiden Ver
brechern Ovel und Mingal getan hat.“

Olly nickte. Axen fuhr fort: „Der Regiefehler,
wenn ich ſo ſagen darf, lag in der Verwendung
eines Gehilfen, der ſich taubſtumm ſtellte oder
wenigſtens als Taubſtummer erſcheinen wollte.
Wie war es denkbar, einem ſolchen Manne Jn-
ſtruktionen zu erteilen, ſich mit ihm zu verſtän-
digen, ihn der Gefahr auszuſetzen, einen Einbruch
auszuführen, ohne etwas hören zu können? Ein
ſolcher Gedanke war einfach Jrrſinn. Es mußte
ſich um eine Simulation handeln. Und ich beſchloß,
dem auf die Spur zu kommen. Jch ließ mich daher
mit ihm zuſammen in eine Zelle ſperren. Bleiben
Fef ruhig, Bob; es iſt ja alles vergeben und ver
geſſen.“

g gebracht.
Sie i „ugeben, daß er da ein Kabinett

ſtü Feine t.
wätigt perer ſogar vollendeter Kavalier“, be

ätigte ſie.
„Jch war inzwiſchen auf der Fahrt mit Bobund bekam auf hoher See die gute Nachricht. Alles

andere, was ſich drüben ereignet hat, können Sie
nachleſen, wenn ich es einmal aufſchreiben werde.
Viel intereſſanter wird der Bericht des r
ſein, den ſich auch Bob vorher noch anhören ſoll.“

„Was heißt das? Vorher?“
„Lieber Bob“, lächelte Axen. „Einen kleinen

z 4 er v wen ernach dem nicht zu erſparen iſt. Sie müſſenBob lachte: „Vergeben wohl, aber nicht ver ſich wieder der Polizei ſtellen, damit die Angelegen
geſſen. beit des verſuchten Einbruchsdiebſtahls bei Herrn

„Na, die Zeit heilt alles. Jedenfalls war Bob Jäger aus der Welt kommt. Jch geſtehe, daß das
vernünftig genug, ſeine Rolle aufzugeben, nachdemſeiner der Gründe iſt, warum ich Sie wieder wit
ich ihm ihre Nachteile klargelegt batte. Außerdem hierhergenommen habe.“
brauchte ich Bob auch dringend, um meinen Plan Jaäger fuhr auf. „Nein! Das iſt nicht gerecht.
ausführen zu können, der darin beſtand, ein Ver Ich verzeihe ihm die Sache und will nicht, daß

ich Mohringers Steine um den Leib gewickelt trage. Mit meinem eigenen Bericht kann ich mich kurz

T

brechen zu verhindern. Mit Zuſtimmung der Be-ler beſtraft wird.“ (Fortſ. folgt.)

te Einigkeit darüber, daß es falſch ſein ge z ten M menLimaßen beeren dere 23 c e ui 8

e
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Arise der Taoſiſfungsbiſonzen durcſs

Fine volkswirtschaſiche Leition Uber die letzten Vorgänge
in der Welwirischaft

II.
Wenn in den letzten Jahren das Gold ſtändig nach

den Vereinigten Staaten von Nordamerika (USA.)
und nach Frankreich floß, kann man daraus nur
die Folgerung ziehen, daß einige Länder ihre
paſſive Zahlungsbilanz nicht anders
als durch Abgabe von Gold ausgleichen
konnten.

Wenn wir die amerikaniſche Zahlungsbilanz
IJr 1927 betrachten, ſo ſehen wir, daß die USA.
n dieſem r insgeſamt das Gold für 154 Mil-

lionen Dollar (rund 650 Millionen Mark) abge
eben haben. Es wurde zwar nur für 6 Mil-
ionen Dollar Gold mehr ausgeführt als einge

W. Der größere Teil des von den USA. ver
auften Goldes blieb liegen, wo er war, alſo in

den amerikaniſchen Kellern, aber als Eigentum
anderer Länder. 1928 haben die USA. wieder
um für 272 Millionen Dollar (rund 1150 Mil-
lionen und haben darüber hinauseinen Teil des früher verkauften Goldes ausge-
käbrt ſo daß die Goldausfuhr um 392 Millionen

ollar (1570 Millionen Mark) größer als die
Goldeinfuhr war. Jn dieſem We ſegte aber
G ein Umſchwung ein. Jn den erſten ſieben

onaten (Januar bis Juli) betrug der Ausfuhr
r s Goldes 436 Millionen Dollar, wäh
rend in den letzten fünf Monaten ſchon ein Ein
fuh rüberſchuß von 44 Millionen Dollar da war.
Seitdem hat der Goldſtrom ſeine Richtung ſcharf
geändert:

das Gold floß in großen Mengen den USA. zu.
1929 rung cFyn der uß des Goldes
nach den USA. 175 Millionen Dollar (735 Mil-
lionen Mark) und 1930: 280 Millionen Dollar
(1180 Millionen Mark). Es fragt ſich nun, wo
durch dieſer Umſchwung zu erklären iſt. Um
die Antwort zu finden, brauchen wir nicht alle
einzelnen Zahlungen von Amerika und nach
Amerika zu prüfen, ſondern nur diejenigen,
die ſich weſentlich geändert a So war
5 die amerikaniſche Handelsbilanz 1929 und
930 r aktiv, aber nicht ſtärker als 1928.

Amerika hat mehr Waren verkauft als gekauft
Dieſer Ausfuhrüberſchuß, der bei einigen anderen
Ländern als Einfuhrüberſchuß in h trat,wurde aber 19 r als ausgeg hen daß
Amerika 1928 noch Gold abgeben mußte. Ganz
anders war es mit dem Kapitalſtrom. 1928 hat
Amerjka ſehr viele Anleihen und kur ſriſtige Kredite gegeben, ſo daß, wenn man die Kapl ewegung

von Amerika mit nach Amerika vergleicht, die
reine lang und kurzfriſtige Kapitalausfuhr aus
den USA. 1928 ſchätzungsweiſe rund 900 Mil
lionen Dollar betrug, dagegen 1929 nur etwa 300
Millionen Dollar und 1930 etwa 700 Millionen
Dollar.

beſtand darin, daß wenigeDer Um e ramerikaniſches Kapital im Auslande und mehr
ausländiſches Kap t Amerika angelegt

urde.
Deshalb ging einigen Ländern die Möglichkeit
verloren, ihre Zahlungsbilanzen re amerika
niſche r auszugleichen, und ſie mußten
ihr Gold nach Amerika ſchicken. Der hier geſchl
derte Umſchwung fand während des ſtürmiſchen
L der amerikaniſchen Wirtſchafttatt. Es ſchien viel verlockender, das Geld in

merika ſelbſt anzulegen (inveſtieren), als es nach
dem Ausland zu ſchicken, zumal man in Amerikalaubte, daß der wirtſchaftliche Aufſchwung zur

u kein Ende finden kann, während die Lage
im Ausland nicht als ſicher angeſehen wurde.
z. weit entwickelte ſich die wildeſte Speku

ulation. rch die Möglichkeit großer Börſen-
wurde auch das Geld vom Ausland nach

merika angezogen. Es geſ alſo genau das
Gegenteil deſſen, was notwendig war, um ver-
chiedenen Ländern die Bezahlung der amerikani-
Se Waren und der Zinſen für früher abge-

loſſene Anleihen zu ermöglichen, und dieſe Län
r men zum Ausgleichsmittel, nämlich
um erkauf des Goldes greifen.
achdem die Kriſe r war, wurde 1930aus Amerika zwar wiederum mehr Kapital aus-

geführt, es entſtand aber allmählich eine ganz all
De Angſt vor irgendwelcher Feſtlegung des

eldes. Zugleich entſtanden bei vielen Ländern
e Schwierigkeiten, ihre Verpflichtungen zu er
üllen.
Bekanntli die Weltkriſe mit dem Preis
ſturz für e und landwirtſchaftliche Er

zeugniſſe ein.
Die Länder, die auf die Ausfuhr dieſer Waren

Hienstag, den 13. O ober

Fcſrencſit Heschuſcdigt sich seſbst cfs

Von Br. Georg Decher Die „nationale Oppoſition hatte ſich für Bad

in ſtarkem Maße angewieſen ſind, haben dadurch Harzburg den früheren Reichsbankprä-
eine tataſtrophale Verſchlechterung ihrer Zahlungs ſidenten Dr. Hjalmar Schacht verſchrie
bilanzen erlitten, ſo z. B. Argentinienſben, der ſeit längerem im Lande Muſſolinis ſeine(Weigen), Auſtrakien (Wolley, Braſilien Abfindungs- und anderen Millionen verzehrt.
(Kaffee), 2 und die Folge warf Die „nationale ition“ hatte vom Parade
der Goldabfluß aus dieſen Ländern. So hat Ar pferd Schacht in Harzburg Enthüllungen erwärtet.
entinien vom Ende des 1928 bis Was e hat, iſt das Geſchwätz gineserues 1931 das Gold für 890 Millionen Bierbankpolitikers. hat in bombaſtiſchen Wen-
ark verloren, Auſtralien vom September Rua rochen, davon, daß in den Kaſſen der

1929 bis Ende 1930 für 185 Millionen Reichsbank nicht reichsbarkfähige Wechſel liegen
Mark, Braſilien hat vom November 1929 und davon, daß unſere Währungsreſerve zum guten
bis Januar 1931 ſein ganzes Geld, näm Teil gepumpt iſt. Das iſt alles bekannt, und wenn
lich 640 Millionen Mark, verloren und die „nationale Oppoſition“ das in Bad Harzburg

apan ſeit Ende 1929 bis Ende 1930 550 Mil-ſals große Enthüllungen entgegengenommen hat,
ionen Mark. Aehnlich war die Entwicklung muß man ſagen, daß das Ausland dieſe Dinge

auch in einigen Ländern von geringerer Bedeutung beſſer kennt als die „Nationale Oppoſition“, dieW r lnmbien rſcheinlich keinen Reichsbankausweis lieſt.für den Weltverkehr (Meyxi Bo l r t s lilivien uſw.). Sicherlich, es wäre beſſer, dieſe SchönheitsfleckenFür die ſtarke Aktivität der amerikaniſchen würden bei der Reichsbank nicht vorhanden ſein.
ahlungsbilanz war noch bis zum Juli 1931 von Dann hätten wir r keine Kreditkriſe haben
edeutung, daß ein großer Teil der Re dürfen, deren Folgen dieſe Schönheitsflecken eben

p S 2 5 e Je auf S e r r ſind.allierten ulden n a merika floß. Das Wenn Herr Hjalmar Schacht aber ehrlich ſein
ſelbe galt auch für Frankreich. Frankreich r will, dann muß er ſich in ſeiner norditalieni-
zwar eine paſſive Handelsbilanz, bekommt aber ſchen Ruhe eingeſtehen, daß er der Haupt
am P r in de der Aus ſchuldige an dieſer Kreditkriſe iſt.
gaben der auslän n Rei n. nun ein gewiſſer Fehlbetrag nach der r des Waren r Kreditkriſe t m 2 r 7
Wandel ind betſsiedener Siſtungen (Stiſfehrt r Znſinnigen Reden Hjalmar Schachte den das
erſicherung, Touriſtenausgaben) übrigblieb, ſo ar er n ſt W das T

wurde er mehr als ausgeglichen durch die Be a d ne kurrfriſti u n
ahlung der Finſen für das im Ausland angelegte v n ren n re enfragt iſche Kapital und durch die Reparationen. aß utſchla L, mit kurzfriftigen Krediten

Di überladen war, das iſt zum Teil durch die une J 7 ſinnige Politik des fraheren Reichsvank-
Die Folge war, daß der Ueberſchuß an Zahlungen
nach Frankreich in Form von Gold
eleiſtet wurde. Seit Ende 1929 bis Januar

eben, bei jeder politiſchen Beunruhigunſe aber der Nervoſität ihrer irre

bveitete ſi
den Wahlen am 14. September 1930 ver

Deutschland. Jn jener r wurde die Kriſe der

Varktpreiſe für Kartoffeln in Verlin: (Zentner
in Reichsmark waggonfrei märkiſcher Stationen):
Weiße 1,20--1,40, rote und Odenwälder blaue
1,40--160, andere gelbfleiſchige 1,60——-1,80 Mk.

Tanz ums Gold Bater der deutſchen Finanzkriſe
Allerdings ohne es zu merken Er iſt an alledem ſchu'd,
was er in Harzburg an der Geldkriſe kritiſierte

präſidenten verſchuldet worden. Es gab eine
Zeit, in der uns das Ausland langfriſtige Kredite
in Hülle und Fülle angeboten hat. Wie wohl wäre
uns im Sommer 1931 geweſen, wenn wir anſtatt
der kurzfriſtigen langfriſtige Kredite genom
men hätten. Der frühere Reichsbankpräſident Dr.
Schacht hat das aber verhindert. Er hat die
Kommunen und damit auch die Banken auf den
Weg der Aufnahme kurzfriſtiger Kredite verwieſen
Andererſeits hat Schacht die Kreditkontrolle bei der
öffentlichen Hand überſpannt n womit
eben der Weg eines unſoliden Kredits unvermeid-
lich wurde, während er die Privatwirtſchaft in der

wen von Auslandskrediten ſchalten und walten
ieß.

Als in der Kreditkriſe die kurzfriſtigen Kredite
abfloſſen, mußte ſelbſtverſtändlich die Reichs
bank einſpringen; als ihre Währungsreſerve
verſagte, mußte ſie eine entſprechende Anleihe

aufnehmen.

Anders hätte Schacht ja auch als Reichs
bank präſident nicht handeln können
und er hat ja auch in Wirklichkeit, wie am Mon
tag durch Reichsfinanzminiſter Dietrich unterſtrichen
wurde, in ähnlichen Fällen ganz genau ſo gehandelt.

tzt, wo es ein anderer getan hat, ſpielt dieſer
ann die gekränkte Leberwurſt.

Unter anderem hat die Reichsbank auch größere
Kredite, weit über 500 Millionen Mark, an die
Sparkaſſen gegeben. Schacht ſpielt auf dieſe Dinge
an. Die Sozialdemokratie hat mit aller Wärme dieſe
Kredite für die Sparkaſſen gefordert und wir müſſen
an daß dieſe Forderung heute noch zu Recht be
teht und durch dieſe Kredite an die Sparkaſſen viel
Unheil in unſerer Finanz- und Volkswirtſchaft ver
mieden worden iſt. Wenn man den Banken, den
Großen, gab, ſo war es nur richtig, daß man den
Kleinen, den Sparern, den Handwerkern, den Klein
induſtriellen auch gab. Dabei war es ſelbſtver
ſtändlich Pflicht und Schuldigkeit,
daß dieſe Kredite nicht zur Jnflation führten. Eine
ſolche Gefahr liegt bis jetzt nicht vor.

Wenn Schacht aber mit dieſem Gedanken ſpielt,
ſo hätte er ſich einmal um die ſel der
Reichsbank an die Landwirtſchaft kümmern
ſollen, die benutzt werden, nicht um die Ernte
u ſinanzieren, ſo wie das immer ſo ſchön heißt,
ondern um die Ernte durchzuhalten und die

Preiſe hochzutreiben.

Das ſind ſicherlich Wechſel, die nicht reich s
bankfähig find. Wenn die Reichsbank ſolche
Wechſel hereingenommen hat, dann tat ſie das nicht
zuletzt unter ſtarkem Druck derſelben natio-
nalen Front, vor der Schacht in Harzburg
ſeine unſinnige Rede gehalten hat. Wir können nur
hoffen, daß der Vorfall in Harzburg die Reichs

ehe 525 7 Pf. je Stärkeprozentreiſe wenig verändert. Das iſt der Vater einer Geldkriſe.
bank dazu anhalten wird, ſich möglichſt bald von
dieſen Wechſeln zu befreien.

RGO. Einfluß im Leungawerk broöckelt
Die kommuniſtiſche RGO. iſt wieder einmal ſunterbrochen wurde. Jmmer drohender wurde von

ſaeſis a rbe i in e du einzelnen Arbeitern zum Ausdruck gebracht, daß es
verſammlungen der Leunaarbeiter durchzuführen. Was eher dabei herausgekommen iſt, a n

waren zwei ausgeſprochene Pleiten. Jnder Verſammlung am Sonntag in Halle haben Schaden zugefügt habe.
von etwa 50 Anweſenden nur zehn für die RGO. Möbius konnte ſein Schlußwort nur noch knapp
Entſchlie r ſtimmt. Am Montagabend fand zuſammenſtammeln, von einer ſaheine ſol erſammlung in Weißenfels ſtatt; man überhaupt ab. Nicht einmal der rtreter

auch hier hatte man Mühe, ſich einigermaßen an eines kommuniſtiſchen Erwerbsloſenausſchuſſes
ſtändig aus der Affäre zu ziehen. i Anweſen konnte ihm helfen, Möbius ſelbſt mußte den Mann
heit von etwa 30 Leunaarbeitern mußte ſich der ſaus der Verſammlung bringen laſſen.
RGO.Betriebsratsvorſitzende des unawerks, Wie wird es heute abend in der Verſammlung
Möbius, gefallen laſſen, daß ſein Berichtſin Dürrenberg und am Freitag in Merſe
wiederholt von Zwiſchenrufen und Zwiſchenfragen burg werden?

Arbetterfront gegen KRealton Fport und Spiel
Gemeinſame Beratungen der Spitzen

getverk ſchaften Sharkey Punktſieger über Carnera
Die Spitzengewerkſchaften aller Richtungen, Neuyvork, 12. Oktober.

einſchließlich der Beamtenverbände, kamen am Auf dem Ebbetsfield kam heute vor 40 000
de mal chobeneMontag in Berlin zu einer Beſprechung zu e e len Box

ſammen. Jn erſter Linie galt dieſe Beſprechung arnera und Amerikaner
der Abwehr der Gefahren, die durch die ſSharkey zum Austrag. Der S über
umſturzpläne der Reaktion, insbeſondere für die t eßten 15 z r ende m dem
Lohn und Sozialpolitik, entſtanden ſind. e den S i her vie un de er

Zeit zu n geſchlagen hatte.

Mansfeld AG. kündigt zum 17. Oktober “erzntiehe Letarntmaemnnzen

Mittwoch endgültige Entſcheidung über das Schickſal Mansfelds
Durch Vermittlung des Reichspräſidenten

waren die Parteien im Mansfeld-Kon-
flikt am vergangenen Montag in Berlin
im Reichsarbeitsminiſterium er-
neut zu Verhandlungen zuſammengebracht wor-
den. Ein Ergebnis wurde in dieſen Verhand
lungen noch nicht erzielt. Am kommenden
Mittwoch ſoll ein letzter Verſuch
unternommen werden, eine Einigung zwiſchen
den Parteien herbeizuführen.

Wie bekannt iſt, haben die Gewerkſchaften
ſchon weitgehende Zugeſtändniſſe gemacht, um

inden folgende Spiele ſtatt: in Roitzſch: 9 Uhr: Roitzſch
nd Petersroda Jgd. (Girmann); 10 Uhr: Roitzſch IItersroda II Wirmanm) 11 Uhr: Roitzſch III

etersroda III 12.20 Uhr: Roitzſchen yrnerm anS üler Petersroda chül. (Zimmermann); 14 Uhr:
Roitzſch I Petersroda I (Seifert); 16 Uhr: Alte

erren Petersroda Alte Herren (Seifert). Jn Ramſin
inden folgende Spiele ſtatt: 10.380 Uhr: Ramſin III gegenWacer Cöthen III w. 13 Uhr: Ramſin Jgd. gegen

Wacker Cöthen Jgd. (Wilhelm); 14 Uhr: Ramſin II gegWacker Cöthen u (Felske); 15.30 Uhr: Ramſin I-- Wacker
Cöthen I (Felske). W. Körſten, Obmann.

zeigen.
die Sperr Rüſtungsabbaufriſt auf ihren auj e v. Rüſfti Norwegens

triebe zum 17. abläuft, geſamten Die Rüſtungsangaben der norwegi-
Belegſ am Montagnachmiitag zum komſſchen Regierung melden eine Verteidigungs-
menden Sonnabend das Arbeitsſtruppe aus 5731 Mann und 893 Offizieren zu
verhältnis gekündigt. Lande, 1109 Mann und 509 Offiziere zur See und

432 Mann der Luftwaffe. Für die Marine gilt
eine Dienſtzeit von 180 Tagen, für beide andere
Waffengattungen eine ſolche zwiſchen 108 und 138
Tagen. Militäriſch organiſierte Formationen fehlen
völlig. Die Armee beſitzt 179 Flugzeuge und eine
kleine durchaus veraltete Küſtenflotte von zuſam-
men 28 666 Tonnen. Jnsgeſamt werden 47,5 Mil
lionen Kronen für Rüſtungszwecke ausgegeben, doch
ſind aus Erſparnisgründen für 1931/32 nur 40,1
Millionen bewilligt worden.

Beim Stahlhelm eingebrochen. Jn das Stahl-
helmheim in Ehrenbreitſtein wurde des Nachts ein
gebrochen. Alle Wandbehänge und Dekorationen
wurden abgeriſſen. Bücher, Bilder, Stahlhelme und
ausländiſche Waffen, zwei ſchwarzweißrote Fahnen,
verſchiedene 1 egenſtände und eineSammelbüchſe mit 50 Mk. Jhhant wurden geſtohlen.

Es wird vermutet, daß der größte Teil der Sachen
in den Rhein geworfen worden iſt.

wer
Mittwoch: 6.30: Funkgymnaſtik. Anſchließend bis 8.15:Frühkonzert. rin 12: Wetter- und Waſſerſtand.

12.05: MNuſita iſche Leckerbiſſen. (Schallplatten.) 12.55: Zeit

eichen. 13: Wetter a und Börſenbericht. Anſchließend:e Nachtiſch. (Scha platten 14 bis 14.30: Erwerbsloſen
unk. 16: Für die Jugend. 17.50: Wetter und Zeitangabe.
18. 10: Padasogiſ her unk: Schule und Lebensforde Dr.
Theodor Litt, Rektor der Univerſität Leipzig. 18.35: Jtalie
niſch. 18.50: Wir geben Auskunft 19: Die Bedeutung
des Handwerks für den Nachwuchs an gelernten Arbeits
kräften. Dr. Max Richard Behm, Leipzig. 19.80: Zither und
Klavier. 20: Süddeutſcher Humor. 20.30: Richard Tauber
ſingt ſein n Dazwiſchen 21.10: Vom Tage.
22.15: Nachrichten. uſchließend bis 0.80: Tanzmuſik

Königswusterhausen
5.45: Zeit und Wetter. 6.30: Funkgymnaſtik.8 10.35: i n 12:

o

Mittwoch: 5.
Anſchließend bis 7.30: Frühkonzert.

e eichard Strauß. Scene i4.46: Sindertheatst. u

gogiſche Pſychologie der Gegenwart und ihr Schrifttum. Kurtv e. I 30 Dastakateit 18: Bleibende Werte der deutſcheRudol I. 18.25: Das Me u
h el Robert Saitſch
1

richten. ia:

Wilhelm u 9.30:der Konkurrenzwirtſchaft? Dr. Auguſt üller. 109.55:eſter Pro e naen. 30: Richard Tauber
brg. 22.15:
eipzig: Tanzmuſik.

S



Herbst Prolog
Es herbſtelt ſehr. Mit dicken Wolkenballen
kommt der Oktober;: langſam 's zur Wende.
So ſacht wird's kühl. Die ken Blätter fallen.
Noch kurze Zeit, dann iſt das Jahr zu Ende.
Das Laub hängt rot und welk an müden Bänmen;
(und Linden, ſtehn wie gelbe S
So mancher fährt erſchrocken aus den Träumen,
und merkt erſtaunt ein ominöſes Wackeln.

Wirtkſchaft, Horatio! Gab's r n Seiten
Wo kann das Kapikal noch ruhig wohnen
Geht alles ſchief Kommt e ins Gleiten 7Es fällt das Pfund; es wackeln alle „Kronen“.
Es ſtürzen Währung Goldſtandards Minifer.
Von Tag zu Tag vermDie Ausſicht auf den Winker wird ſie ſſer.
Wer weiß, wieviel uns bleibt noch zu ertragen
Die Börſen ruh'n; die Kurſe fall'n und fallen,
und bänglich hört man's nah und ferne krachen,
Der Pleitegeier läßt ſein Lied erſchallen.
Kein einziger weiß: wie iſt er ſtumm zu machen?
Und alles ſtöhnt und ſchreit nach gold'nen StäDas graue Elend fegt mit u Weſen hen
Wir ſtehen kühl was ſoll das Jammern nützen?
Wir kennen das bei uns ſchon dageweſen
Bei uns gehl's ſelbſt auf Brechen oder Biegen.
Wir haben kauſend Leiden zu kurieren.
Doch: Pfunde haben keine wir zu liegen
und wer nichks hat, der kann auch nichts verlieren

Walter Schirmejer.

Das möblierte Limmer
Es war das Staatsgemach der Witwe Franke; mit dem dahinter
liegenden kleinen Schlafzimmer wurde es IJlſe für einen, wie ſie
zugab. redlichen Mietpreis angeboten. Neuzeitliche Möbel waren
es zwar nicht: und gerade darauf hatte Jlſe ſich eigentlich geſpitzt.
Dann die Photographien na, man würde eben gehörig
umkramen müſſen. Sie mietete alſo das Zimmer.

Frau Franke war keine ſchlechte Vermieterin. Aber ſie kannte
den Reſpekt, den ſie nach ihrer Meinung ſich ſelber ſchuldig war.
Als ger am nächſten Abend feſtſtellte, daß Jlſe den kunſtvoll
gedrechſelten, aber höchſt überflüſſigen Aufhau auf dem alten Büfett
entfernt zund in die Ecke geſtellt hatte, da war ſie ſprachlos. Jlſe
erläuteftee das ſei abgeſchmackt, ohne das Ding da wirke dies Möbel
nicht halb ſo alt.

Frau Franke erklärte mit Nachdruck, daß das Büfett aus einem
herrſchaftlichen Nachlaß ſtamme. Von Abgeſchmacktheit könne doch
wohl nicht die Rede ſein. Jlſe begann, von den vielen unnützen
Vaſen und Nippes und vor ollem von den überall herumſtehenden
und hängenden Photos teurer Verblichener zu reden. „Bitte, nehmen
Sie doch alles mit hinaus!“ ſchloß ſie hoffnungsvoll.

„Was fällt Jhnen denn ein?“ legte da Frau Franke los. „Das
iſt ja beleidigend!“

Jlſe biß ſich auf die Lippen. „Wo ſollte ich denn au indamit?“ lenkte die Vermieterin ſchon wieder Fahigtr ein. h r

kleinen Wohnung! Nein, Fräulein Grote, ich kann meine Zimmer
nicht für jeden Mieter umkrempeln! Die Nippes will ich mit hinaus
nehmen, aber der Aufſatz, der bleibt!“

„Nein!“ ſchrie Jlſe erboſt. „Jch will das Ding nicht ſehen!!
Und außerdem will ich die Lampe verkleiden und die Plüſchſachen
n verdecken. Und die Photographien müſſen unbedingt

inaus!“
Frau Franke zitterte vor Zorn. Jhr ſeliger Mann ſollte von

ſeinem Ehrenplatze weichen müſſen? Wo alle Leute, die ihn gekannt
hatten, zugaben, daß er eine Seele von Mann

„FJch muß hier wohnen, nicht Sie!“ ſagte Jlſe mutig. „Jch kann
mir das Zimmer einrichten, wie ich will!“

„Das können Sie nicht Frau Franke ſtemmte die Hände
in die Seiten. „Es iſt ein möbliertes Zimmer, baſtal“

Die Tür flog ins Schloß. Jlſe heulte vor Wut. Auf den
Trümmern ihrer Reformen hockte ſie und lauſchte den als laut
geführtes Selbſtgeſpräch fortgeſetzten juriſtiſchen Darlegungen der
Frau Franke nebenan in der Küche. Ein möbliertes Zimmer iſt
ein möbliertes Zimmer, jawohl! Zwanzig Jahre vermietet ſie ab,
und da kommt ſo'n junges Küken und will ihr Nee, Männeken!

Rrrrr. ging an der Wohnungstür die Klingel. Jlſe hörte Frau
Frankes überraſchten Ausruf: „Du, Olga?“ und zuckte gleich darauf
von neuem zuſammen, als die Stimme ihrer Wirtin lospolterte und
der eben Gekommenen brühwarm das Vorgefallene erzählte. Endlich
verſchlang die zugeſchlagene Küchentür den Schall der Worte.

Verwünſchte Situation! Jetzt hatte ſie die Miete auf einen
Monat bezahlt und konnte nicht ausziehen, ohne das Geld fahren
zu laſſen Eine grimmige Entſchloſſenheit überkam ſie. Nun gut.
ſie würde zum Erſten ausziehen müſſen, weil das Verhältnis ja
doch unerträglich werden würde: aber das Zimmer richte ich ein,
Du es mir gefällt, und wenn dieſer Mietdrachen ſich auf den Kopf
tellt

Eine halbe Stunde ſpäter, als Jlſe gerade im Begriffe war,
den lebensgroßen „Seligen“ an der Wand angriffsluſtig zu muſtern,
t es. Abwehrbereit, doch nicht ohne Herzklopfen, rie ſie
„Herein!“

Eine Fremde! Aha, die Beſucherin. Das fehlte gerade, daß
die ſich auch noch einmiſchte! Die Stimme, die „Guten Abend
wünſchte, klang indeſſen ganz freundlich: „Jch bin Frau Frankes
Schweſter. Fräulein Grote, nicht wahr?“ Jlſe nickte erſtaunt. Jhre
Vermieterin war ſicher in den Fünfzigern, und dieſe hier älter
als fünfunddreißig konnte ſie unmöglich ſein. Ueberhaupt, welch
ein Unterſchied!

„Bitte, denken Sie nicht, daß ich mich einmiſchen will. Aber
ich kenne meine Schweſter Vielleicht läßt ſich ein Ausweg finden.“

Jlſe deutete mit hoffnungsloſer Gebärde rings um ſich.
„Frau Franke iſt meine Halbſchweſter. Jch war die jüngſte

aus r Hauſe und habe ſechs Jahre lang in möblierten Zimmern
gewohnt.“

„Ah!“ Etwas wie Verbundenheit ſtellte ſich ein. „Bitte, nehmen
Sie Platz! Entſchuldigen Sie!“ Und nach kurzer Unterhaltung klagte
Jlſe ihr Leid: „Sehen Sie, ich will mich doch nicht täglich und
ſtündlich an Dingen ärgern, die ich nicht ſehen kann. Jch muß doch
hier wohnen, nicht Jhre Frau Schweſter!“

Die andere lächelte: „So habe ich auch einmal geſchimpft. Her
nach habe ich's mir abge wöhnt. Warum? Weil ich zu der Er
kenntnis kam, daß ich nicht hundertprozentig recht hatte.

n nnnAAIT II J

S Se

meine Schweſter Ja oder Nein ſagen
n.

„Weil ich die Lauferei leid und te, da kW e Kehet e. an
„Ja, meine Liebe, daß iſt aber ſchon rein äußerlich nicht die

rich Handlungsweiſe. Es iſt ein möbliertes Zimmer; da hat
meine Schweſter ganz recht. Suchen Sie ſich doch einmal in ihre
J zu verſetzen! Was ſolch eine Zimmervermieterin beſitzt, das

konnie, „Warum Se neulich,als Sie ten e r e Sie zu ändern be
könne

doch meiſtens nur die paar Möbel und die Wohnung, die ſie
er mit ihrem Manne bewohnt hat. Sie muß die Einrichtung

ecken und C gruppieren, um möglichſt einträglich vermieten
zu können. Sie tut ihr Beſtes, ſo gut eine alternde Frau, die all
mählich, der 4 entwächſt, es eben kann. Da kommen Sieund verderben ihr die ganze Rechnung! Sie tun es ſogar hinterrücks,
und Sie behandeln Dinge wegwerfend, die der andern teuer ſind,
oder die ſie vielleicht gerade darum in ihr Zimmer ſtellte, weil ſie

in meine

r

ſchön hielt. So etwas muß kränken; das empfinden Sie
m Nachdenken ſelber.“

„Aber a Schweſter kann ſich doch auch in meine z und
Anſichten verſetzen!“ beharrte Jlſe, wenn auch kleinlaut.

Es gibt ſchon einen Ausweg bei gutem Willen,Meine Schweſter gibt nach und Sie geben nach, dann geht es!“

Es ging wirklich. Jlſe ließ als Konzeſſian an Frau Frankes
Witwengefühle den „Seligen“ lebensgroß an der Wand hängen,
fand ſich auch noch mit einigen weiteren „Widerlichkeiten“ ab und
u dafür den Triumph, daß Frau Franke unter dem energiſchen

ruck der lebensgewandten Schweſter in den übrigen und für Jlſe
wich gen Punkten nachgab.

cht Tage ſpäter, als J nachträglich noch etwas erreichen
wollte, war ſie bereits ſo auf „möblierte Dame“ eingefuchſt, daß
ſie gewandt von dem „eigenartig vornehmen, männlich ſchönen

tsausdruck“ des ſeligen Herrn Franke faſelte. Sie ſchlug noch
manches liebe Mal in dieſe Kerbe und hatte den daß di
Witwe Franke, einſt ſo ſpröde, ſie allmählich ins Her loß.

argarete Wöckener.

We und wo hat man in früherer Zeit gekocht

Küchen berühmter Häuser
Die Erhaltung und Nkflege berühmter Häuſer, altehrwürdiger

Gebäude und Wohnräume, in denen bedeutende Künſtler und Wiſſen
ſchaftler, Dichter und Forſcher gewohnt haben, iſt nicht eine An
gelegenheit ſentimentaler Pietät, die nur der Vergangenheit dienen
will, ohne der Gegenwart zu nützen. Denn hier iſt ein lebendiges
Stück vergangener, in die Gegenwart hineinragender Kultur lebendig,
das Lebensberechtigung hat wie jedes wertvolles Gut, gleichgültig,
welches Alter es aufzuweiſen hat. Was keine Handſchrift, keine
Briefſammlung, kein Manufkript jemals ausſprechen kann, das
Letzte und Entſcheidendſte der Stimmung und der Schattierung, das
können alte Wohnräume wiedergeben. Die Anordnung und der Stil
der Möbel, ihre Formen und Farben, die ungezählten Kleinigkeiten,
die in ihrer Geſamtheit ein unverfälſchtes Abbild der Zeit, die ſie
ſchuf, geben, alles das iſt ein Stück Wirklichkeit, das wir immer
wieder als Maß für die Kultur der Gegenwart brauchen.

So beſuchen Tauſende alljährlich das Haus Albrecht Dürers, die
Wohnräume Goethes, Beethovens, Mozarts und vieler
anderer bedeutender Perſönlichkeiten. Aber leider werden nur die

Wohnräume beſichtigt an den Küchen, dieſen
Aſchenputteln vergangener Zeit, geht man achtlos vorüber. Und doch
lohnt es ſich, auch hier einzutreten und zu verweilen, denn ſie geben
einen intereſſanten Einblick in die Entwicklung der Hauswirtſchaft,
dieſes Hauptwirkungsbereiches der Frau ſeit Jahrhunderten. Könnte
man nicht glauben, daß im geräumigen, herrlich im Angeſichte der
Burg Nürnbergs liegenden Dürer-Hauſe ſich jeden Augenblick die
alte Küchentür öffnen und die Geſtalt der geſtrengen Eheherrin des
Meiſters heraustreten müßte? So perſönlich, ſo unmittelbar mutet
der etwas zugige, unfreundliche Raum an in dem nichts verändert
z ſein ſcheint ſeit vier Jahrhunderten. Eine ſtreng ordnende Hand

at Zinnteller und Krüge auf das breite Geſims geſtellt, und auf
der offenen Feuerſtätte des Kamins liegen Bratpfannen und Tiegel,
als hätte Frau Agnes eben gerade eines der Lieblingsgerichte
Dürers fertiggeſtellt, vielleicht um einen Reſt von w. los
uwerden, das ſie manchmal überfiel, wenn ſie ihrem genialen
atten etwas zuviel mit Vorwürfen und ſpitzen Bemerkungen zu
eſetzt hatte. Jn einer wenig anheimelnden, düſteren Küche, die in

eltſamem Gegenſatze ſteht zu den weiten, hellen Wohnräumen der
Straßenſeite, waltete ſie hier ihres Amtes, und in ähnlichen Küchen-
räumen mögen ungezählte Frauen in jenen Jahrhunderten gewirkt
haben. Nichts darin im Laufe der Zeit verändert; kaum
eine techniſche Verbeſſerung hatte hier Einlaß gefunden ſeit den An
fangszeiten menſchlicher Kultur. Die Küchen der alten Burgen, der
Bürgerhäuſer und der Patriziergebäude ſie ähneln alle bis aufs
enaueſte jenen primitiven Feuerſtätten, an denen im Altertum diegrauen der Jäger und Hirten ihre einfachen Mahlzeiten bereiteten.

uch in der Küche des Dürerhauſes wußte man nicht viel von
Hygiene. Zwar iſt an der getäfelten Wand des geräumigen, freund
lichen Speiſezimmers eine wunderhübſche Waſchkanne mit zinnernem
Becken angebracht, in dem man ſich vor der Mahlzeit die Hände
waſchen konnte, aber in der Küche ſucht man vergebens nach einer
ſolchen Möglichkeit. Koch und gleichzeitig Abfallſtätte: dieſe Be und zu erzählen, wenn man

griffsverbindung prägt ſich noch deutlicher aus, wenn man die Tür
eines in die Seitenwand der Küche eingebauten kleinen Raumes
öffnet, der ſich als greulicher, primitiver Abort erweiſt, deſſen Ab
zug in die Küche führt

Etwas freundlicher mutet die Küche der Frau Rat im Goethe-
Hauſe zu Frankfurt am Main an, wenn ſie allerdings in ihren
Einrichtungsgegenſtänden auch noch a der gleichen Stufe ſteht wie
die Küche des Die gleiche offene Feuerſtätte des
breiten, verräucherten Kamins, die gleichen eiſernen und zinnernen
u und Töpfe, die gleiche Form der Feuer e nd doch
wirkt der Raum im ganzen anheimelnder und behaglicher, und die
freundliche, weniger ſtrenge Anordnung des Geſchirrs, in dem Frau
Goethe, deren Kochrezepte teilweiſe bis heute Verwendung finden
können, die Mahlzeiten zu bereiten pflegte, gibt noch nach Jahr-
hunderten einen Schimmer ihrer Frohnatur wieder. Auch die Küche
des Mozart- Hauſes in Salzburg e noch an die Frau
zu erinnern, deren heitere Lebensfreude Mozart mit auf die Welt
bekommen hat: Anna Maria Mozart, geborene Pertl, die hier in
dem hohen, ſchmalen Bürgerhauſe ihrem großen Sohne das Leben
Bn Durch einen hellen, blumengeſchmückten Hof mit luftigen

ogengängen wandert der Beſucher, und die hübſche, appetitl che
Küche fügt ſich n dem Geſamtbilde der J ſonnigen
Wohnung ein. Sonnenſtrahlen fallen durch das Küchenfenſter und
e uſtige Kringel auf den marmorbelegten Fußboden, und das
unte Geſchirr unterſtreicht dieſen Eindruck noch und vermittelt ein

heiteres Bildchen aus dem Familienleben des Elternpaares Mozart,
das in ſeiner Jugend als ſchönſtes Paar Salzburgs galt.

Eine ganz andere Shrunn aber u uns in einem
Hauſe, das weit ab von dieſer fröhlichen Welt des Südens liegt. Nur
ſelten einmal betrikt ein Beſücher die Räume des Rüſchhauſes
in Weſtfalen, des ſchlichten, kleinen Gehöftes, in dem Annette.
von Droſte-Hülshoff ihre unſterblichen Balladen und Ge
dichte geſchaffen hat, und gänzlich bedeutungslos wird den meiſten
wohl die Küche erſcheinen, die breit und geräumig im Erdgeſchoß
liegt. Und doch hat der mit dicken gez alken überdeckte, ernſte,
weite Raum viel zu r Hier ſtand Levin Schücking oft am
Kamin und trocknete ſich die Kleider, wenn Sturm und Regen ihn
auf ſeiner Wanderung durch Felder und Gehölze durchnäßt hatten.
Und neben ihm ſtand Annette ſelbſt und bereitete in Eile ein paar
gute weſtfäliſche Pfannkuchen für „ihren Jungen“, dem ſie Mutter
und Freundin war, und dem ſie die tiefſten Eindrücke ihres Lebens
verdankte. Etwas ſcheu ſtreifte ihr Blick dann wohl das kleine
Schiebefenſter, das oben in der Seitenwand der Küche angebracht
iſt. Denn hier pflegte ihre Mutter mit ſtrengen Blicken das Ganze
zu überſehen, und durch dieſes kleine Küchenfenſter brang oft genu
ihre ſcharfe Stimme. wenn ſie die Tochter, die dahinbrütend un
ſchreibend in ihrem kleinen Zimmer ſaß, zu ſich hinunter rief.

r r wird die Vergangenheit in dieſen Räumen, und
et und Jahrhundert werden weſenlos. Die Küchen alter Häuſer
e haben ihre eigene l S und vieles wiſſen ſie zu berichten

uhe und Geduld hat, ihnen zuzuhören.

FluckderArbeitslosigkReit
Jm Verlag „Der Bäücherkreis 2

Berlin SW. 61, iſt ſoeben der Roman „Laubenkolonie
Erdengläſck“ von Otto Bernhard Wendler (Preis 4,80 Mk.)
erſchienen. Daß Wendler nicht nur eine ſachkundige Milieu-

bietet, ſondern darüber hinaus an allgemeine, ernſtſchilderung
Dinge herangeht, beweiſt der f de Abſchnitkt,n harone mit Genehmigung des ages t

Die Eheleute Lukaſſowitz gehen ſchweigſam ein Stück Weges
miteinander. Paul trägt in der Rechten die Angelſtangen, Jda ihren
Eßnapf. Neben ihnen gegen viele den gleichen Weg. Da will zur
Arbeit in die Juteſpinnerei, Paul hat ſein Plätzchen am Kanal, wo,
wie er ſagt, gute Barſche beißen.

„Von uns will ja keiner welche eſſen.“
„Ach Unſinn, wenn Fiſche da ſind, werden ſie en, das

wäre ja noch ſchöner, aber du gehſt ja gar nicht angeln!
„Frag doch den Miersdörfer.“
„Ach den! Du gehſt nicht angeln!“
Paul zuckte mit den Achſeln, er ſah ſtarr gerade aus.
Jdag ſah auch ſtarr gerade aus. Blaß und vergrämt erſchien

ihr Geſicht in der unerbitterlichen Morgenſonne, nicht einmal der
noch kühle Maiwind gab ihm Farbe.

„Da ſteckt ſicher ein Weib dahinter.“
„Mach mal noch ſo'n Witz.“

gehſt fremd! Denkſt ich merkt das nichtt“
„Bravo!“
„Wenn ich wüßte, daß es die Stuhrn iſt, krazte ich der ver

logenen Katze die Augen aus.“
„Morgen Paule! Angeln gehn?“
„Dett ſiehſte doch!“
„Nu antworte doch! Jſſet die Stuhrn?“
„Na Jda, heute hilft dir woll dein Mann?“
„Ob es die Stuhrn is?“

„„Jch kann bei Tage ſchlecht ſehen, mußte wiſſen.“
„Natürlich iſſet die Stuhrn. Wo biſt du denn am ſo

früh hingegangen? Um zwei angeln gehn, du und um zwei Uhr
morgens angeln gehen!“

„So iſſet richtig, Jda, bring ihn dir man gleich mit, deinen
Ollen. Wenn de Appetit haſt, brauchſte nich erſt bis zum Abend
zu warten.“

Ach derk“

„Du kannſt ja e allen Leuten erzählen, waſte denkſt.“
„Die wiſſent ſchließ i ſchon.“
„Paul, mußte zu die Fiſche Sie r kommenſe alleene?“
„Jda, die Bullerten iſt krank. Jſt j jeworden vort

Haus und uff de Treppe is ſe denn umgeſchlagen. dritte Mal,
det es ihr paſſiert.“

„Fall du man nicht!“
„Du gehſt mir fremd mit de Stuhrn, aber wenn ich es vauskriege.

Dann kannſt de mir uff'n Wäſcheboden fuchen, du.“
Nu heul doch nicht vor alle Leute, Tdal Iſt doch allet Unſtun,

„Kann den janzen Tag ſpagzieren gehn und ich vor allet,wir nicht verhungern, und dann nicht r fremd
gehn.“

„Wo du det boß herhaſtt“ „Det fühlt man doch.“
„Denn hafte ein verkehrtes Gefühl gehatt, Tda.“
„Jch trau dir nicht.“
Se Da ich icht einmal di als ſie
e en n e ekamen. Jda huſchte ſchnell hinein. an i

wartend ſtehen, dann zuckte er die Achſeln und ging langſam weiter.
Nur Frrrg antwortete er auf all die Zurufe der noch in den
Betrieben Stehenden, nicht einmal die W
fingen. Er überquerte den bre?ten wo ein wenig verſchlafen
ein Schupo den wenigen Automobilen,
zeichen waren der Kanalſtraße verhielt er. Einen

S Streß cent e Tat die Siwener
e e warder Fabriken heulen, die

Augenblicken die Kontrolluhren ihrer Buden. Nur ein paar Anglker
waren wie Paul auf dem Wege V Kanal.

„Morgen Paul!“ „Morgen Oskar
Wortlos trottete er neben dem Freund dahin.
Sie hatte alſo was gemerkt. Dumm war ja Ja von jeher

angeln,
Und die Stuhrn ließ es ſich ſicher auch merken, Scham

l nicht. te ſollt net haben,Le Virſe b u un Se bringen, er m ſelber
braten und Jda ie hatte ſchon recht, es war eine
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revoluzzerte, liefen aber riſe die

C

Geſchäftsſtelle des

Eine gut beſuchte e r derfrei gewerkſchaftlichen Erwerbsloſen
nahm geſtern nachmittag im „Tivoli“ den Arbeits
bericht des freigewerkſchaftlichen Erwerbsloſenaus
ſchuſſes entgegen. Insbeſondere gaben die Ge
noſſen Tenhagen und Graul Bericht über
die Verhandlungen mit dem Arbeitsamt Halle der
Regierung und dem Magiſtrat betr. der Maß-
nahme, den rin Tage Arbeitsloſenunter
tützung einzubehalten. kanntlich war bereits
chon einmal vor vier Wochen ein Tag in Abzug
ebracht worden. In einer der Not der Erwerbsben gegenüber völli w. Weiſe hatte

man vom grünen Tiſch dieſe „Verrechnungsmaß-
nahme“ getroffen. Der ſogenannte „revolutionäre“
Evrwerbs n chuß hatte nun am Freitag zu
einem Geldannahmeſtreik aufgefordert. Das hatte
den Erfolg, daß man wohl vor dem Arbeitsamt

geiſtigen
Väter dieſer Handlung hinein und holten ſich ihr
Geld. Die Verſammlung verurteilte derartige
275 e Machenſchaften und beauftragte ihren

uß, geeignete Schritte zu unternehmen, diewirklich boten Erfolg haben. z
ginge adaukommuniſten unter Führung des

ewig unbelehrbaren Hüb n er (alles Leute, die ſich
immer noch zu den Gewerkſchaften vechnen. Wie
lange wohl noch?) mußten he ſt Anklagen gegen

für

z en lgetterſtä

ea Nr. 33.

C 68. 1851 S. 179ff. in Verbindung mit dem

beantworteten.

Bank- und Börſenweſen. Die Vorträge finden im
RZeichenſaal der Stadtſchule am

10., am 30. 10., 6. 11. 13. 11., 20. I1., 27. 11.,
a. 12., 11. 12., ſämtlich 20.15 bis 22 Uhr, ſtatt.

ſich ergehen laſſen, die ſie mit wüſten Schimpfereiengeh Was ſchiert auch die Not der Ar

ſe Leute, wenn nur ihr Partei-
chen kocht und die „Nebeneinkommen“ reichlich
en. Eingehend wurde über

die drohende Gefahr einer weiteren Vermin
derung der Wohlfahrtsunterſtützung

debattiert. Die Verſammlung forderte, die ſchärf
ſten Maßnahmen zu ergreifen, um eine weitere

beiterſchaft die

nicht mehr tragbare Verelendung der Arbeiterſchaft

Oberſtudienrat Dr. Kaminſki Dramatiſche
Die Sprache als Werkzeug

gegenſeitigen ndniſſes. Die Vorträge finden
der Aula der Mittelſchule am Mittwoch, dem

21. 10., am 28. 10., 4. 11., 11. 11., 18. 11., 25. 11.,
F. 12., 9. 12., ſämtlich 20.15 bis 22 Uhr, ſtatt.

Handelsoberlehrer Wiemer:
Freitag, dem

Konrektor Gröger: Das Deutſche Volkstum
mit Lichtbildern). Die Vorträge finden in der
lula der Mittelſchule am Freitag, dem 23. 10., am

80. 10., 6. 11., 13. 11., 20. 11., 27. 11., 4. 12.,
11. 12., ſämtlich von 17.30 vis 19 Uhr, ſtatt.

Kaſſel: Goethe. Der Menſch Goethe.
Goethes „Fauſt“. Die Vorträge finden im Zeichen-
ſaal der Mittelſchule am Donnerstag, dem 22. 10.,
am 29. 10, 5. 11., 12. 11., 19. 11., 26. 11., 3. 12.,10. 12, ſämtlich von 20.15 bis 22 ühr, ſtatt.

Tenhagen: Arbeits und Tarifrecht. Die
e

ne

e

a
r

Be ungenS
e der Stadt Merſeburg.

Mittwoch, den 13. Oktober.

Richtſätze für die Fürſorgeleiſtungen.
Infolge der ſich immer ſchwieriger geſtaltenden

inanzlage der Stadt ſowie auf Grund der preußi
chen Sparverordnung vom 12. September 1931

1931.

dazu ergangenen Runderlaß des Herrn Miniſters
de gen und des Herrn Finanzminiſters vom

ember 1931 MV. 1931 Nr. 40 iſt
der Bezirksfürſorgeverband der Stadt Merſeburg
verpflichtet, z Einſchränkung der Wohlfahrtsaus

aben die bisher gezahlten öffentlichen Unter
ützungen mit Wirkung vom 1. Oktober 1931 zu

kürzen. Es wird nunmehr künftig gezahlt:

1. Jn der allgemeinen Fürſorge:
alleinſtehende Perſonen wöchent

ür ſelbſtändige fürſorgeberechtigteon wöchentlich
75 Zuſchlag für Ehegatten wöchent
ich e e e 7 eAls Kinderzuſchlag für Kinder bis15 Jahre je Kind in.

bis zu einer Höchſtzahl von 4 Kindern.
Für Kinder ohne eigenes Einkommenc re v2. Jn der gehobenen Fürſorge (Sozial

Kleinrentner):
ar alleinſtehende Perſonen monat

t

b) Fü lbſtändi ü berechtigtWer n färiorged veſtigte
Als Zuſchlag für Ehegatten monatlich 20 x

Als Kinderzuſchlag je Kind 10
bis zu einer Höchſtzahl von 4 Kindern.
Merſeburg den 10. Oktober 1931.

IV. B./31. Der Magiſtrat.

2,

und

40, RM.
r

L

Annahme von e s r v x
Jretgemwerteseuftkäetohe Crwerböbstose forderm:

FinberufungdesStadtparlaments

un

Obwohl begreiflicherweiſe die
usſprache mitunter ſcharfe Formen annahm,

wurde doch in vollſter Einmütigkeit zum
Schluß folgende Reſolution einſtimmig an
genommen:

„Die am 12. Oktober verſammelten frei
ßerar gar orcniſierten Erwerbsloſen er
eben ſchärfſten Proteſt gegen die vom Ma

alten.

Prat er e u urg a T Kür-
zung der Unterſtü ä r tsAnterſtühungsempfanger r

ie im Fnderlgren:
vertretenen Arbeiterparteien werden uftragt,
gegen den Beſchluß des Magiſtrats Stellung zu
nehmen und alle geeigneten Maßnahmen zur
Abwendung zu ergreifen, um die Unterſtützungs

ſä in alter S wieder zur Aus-W zu bringen. r Ortsausſchuß des
wird beauftragt, zu dieſem die

beiden Stadtverordnetenfraktionen aufzufordern,
das Stadtparlament ſofort ein-
zuberufen und die vom Magiſtrat ge
troffenen Beſchlüſſe rückgängig zu machen.“

Die Verſammlungsteilnehmer beau ten denErwerbsloſenausſchuß, in Kürze perten Ga

der Verhandlungen in einer neuen Verſammlung
u h Die e r Revolutionäre hatten
ieſer Reſolution e nan ihre Stimme gegeben.

r r daß auch ſie Phen Gewerhſchaften
ein für die einzige wirt tliche Jntereſſen-vertretung der Arbeiterſchaft ſenich J

7

Inzwiſchen iſt uns vom Magiſtrat eine
Amtliche Bekanntmachung zugegangen, die bereits

die gekürzten Richtſätze für die Fürſorgeleiſtun

Kulturelle Vorträge und Arbeits
gemeinſchaften

Vorleſungsplan für das Winterhalbjahr 1931

wenig erſtaunt, als geſtern abend gegen 8 Uhr

gen angibt.

Vorträge finden im Zeichenſaal der Stadtſchule am
Montag, dem 26. 10., am 2. 11., 9. 11., 16. 11.,
33. 11., 30. 11., 7. 12., 14. 12., fämtlich von 17.15
bis 19 Uhr, ſtatt.

Hans Weicker: China (mit Lichtbildern).
Die Vorträge finden in der Aula der Albrechi-
DürerSchule am Dienstag, dem 20. 10., am
27. 10., 20 bis 22 Uhr, ſtatt. Die Hörergebühr be
trägt je Abend 30 Pf. Sie iſt am Eingang des
Saales zu entrichten. Erwerbsloſe 12 Etwaiger
Ueberſchuß kommt den Erwerbskoſen zugute.
Hans Weicker: Charakterkunde auf indi-

vidualpſychologiſcher Grundlage. Die Vorträge
finden im Zeichenſaal der e am Diens
tag, dem 3. 11., am 10. 11., 17. 11., 24. 11., 1. 12.,
8. 12., ſämtlich von 20.15 bis 22 Uhr, ſtatt.

Studienrat Dr. Grenda: Geopolitik von
Deutſchland. Näheres wird noch bekanntgegeben.

Studiendirektor Dr. Koerlin: Grundlinien
der Außenpolitik von 1867 bis 1914. Näheres
wird noch bekanntgegeben.

Weitere Vortragsreihen ſind noch in Vor
bereitung und werden noch mitgeteilt.

Der Preis der Hörerkarten beträgt für eine
Vortragsreihe 1 Mk., Schüler und Lehrlinge
50 Pf., Erwerbsloſe frei. Zur Teilnahme iſt
jedermann berechtigt. Einzeichnungsliſten
liegen bis 15. Oktober aus a) im Jugendheim
„Herzog Chriſtian“ b) im „Gewerkſchaftshaus“,
Seffnerſtraße 4 (Metallarbeiterverband), im
Verkehrsbüro, Kleine Ritterſtraße 3, d) im Wohl
fahrtsamt, Chriſtianenſtraße 25 (Herr Weicker),
Be der Schulverwaltung (Rathaus, Zimmer 21).

m 16. Oktober ab werden Anmeldungen nur
noch im Rathaus, Zimmer 21, entgegengenommen.

Der Verkauf der Hörerkarten findet ab Don
nerstag, den 15. Oktober, nur im Rathaus,
Zimmer 21, ſtatt.

J

Zum Glück war es kein wirklicher Brand, ſon

dern nur die diesjährige Hauptübung der
Freiwilligen Feuerwehr. Die Anwohner
des Roßmarktes und der Seitenſtraßen waren nicht

die geſamte Freiwillige Feuerwehr n die Wind
bergſchule anrückte aus der aus einem FenſterRauch quoll. Pünktlich um 8 Uhr ſetzte die Wehr
mit der Löſchung des Brandes ein, wobei ſieben
Schlauchleitungen in Tätigkeit tzt wurden. Die
nahe Geiſel lieferte das nötige Waſſer. Nur gut,
daß die Abwäſſer der Zuckerfabrik Stöbnitz noch
nicht in der Geiſel enthalten waren. Durch den
Rettungsſchlauch wurden die Kinder aus dem
erſten Stock auf die Straße „geſchliddert“.
Es war eine ganz anſehnliche Zahl, die in ſo kurzer
Zeit vom „Feuertode“ gerettet wurde. Die trotz
dem erlittenen Verletzungen und Verbrennungen
wurden an Ort und Stelle von den Mitgliedern
der ſtark vertretenen Arbeitersamariter-
Kolonne und dem „Roten Kreuz“ in fach
männiſcher Art verbunden und auf Tragbahren ge
legt. Um 8.45 Uhr war die gut durchgeführte
Uebung beendet.

r Anſchluß daran fand im „Tivoli“ eine Aus

des Verbandes der
Preußiſchen Landgemeinden tagte am
12. Oktober in Berlin, um zu den Notverordnungen
des Reiches und Preußens Stellung zu nehmen.

m Anſchluß an ein Referat des Präſidenten Dr.
ereke wurde eine Entſchließung

gefaßt, in der es u. a. heißt:
Der Geſamtvorſtand des Verbandes der

Preußiſchen Landgemeinden tritt in voller Wür
digung des Ernſtes der geſamten Finanzlage
dem Preußiſchen Staatsrats vom 30. September 1931 bei.

Wenn die Reichsregierung in der Notverord
nung vom 6. Oktober den Verſuch gemacht hat,du Erhöhung der bisherigen Zuſchüſſe die

s der Gemeinden zu erleichtern,
ſo muß dieſe Hilfe als völlig unzurei-

bezeichnet werden. Gegen die vorgeſehene
rteilung der Mittel wird ſchärfſter Wider

ſpruch erhoben.
Der durch die Notverordnung vom 6. Oktober

gebildete Sonderfonds in Höhe von 80 Mil-
ſionen Mark zur Erleichterung der Wohlfahrts
laſten der Gemeinden und Gemeindeverbände
kann nur dann eine Entlaſtung für die länd-
lichen Gemeinden und Gemeindeverbände brin
gen, wenn dieſer Sonderfonds beträchtlich
erhöht und objektiv nach wirklich gerechten
mm verteilt wird.

ie durch die Notverordnung vom 5. Juni
1931 geſchaffene Verpflichtung der Ländern, ihre
Erſparniſſe bei den Gehaltskürzungen der

Dr. Gereke erlüßt eine Warnung
Berechtigte und unberechtigte Forderungen des Landgemeindeverbandes

r en in den Gemeinden zu verwenden,
t durch die Notverordnung vom 6. Oktober

wieder in Fortfall gekommen. Hierdurch muß
r die ohnehin inzwiſchen bereits getiegene Finanznot der Gemeinden weiter erheb
lich verſchärft werden.

Die Entſchließung vertritt dann weiter die
rung nach Einführung der Bedürftig
eitsprüfung auch in der Arbeitsloſenver

ſicherung und unterſtreicht die Auffaſſung, daß die
bisherige Dreiteilung der Erwerbsloſen in Ber
ſicherte, Kriſenunterſtützte und Wohlfahrtsemp
fänger nicht länger aufrecht erhalten bleiben kann,
und daß eine vorübergehende Aufhebung der Ar
beitsloſenverſicherung unter entſprechender Ein
ſchränkung der Tätigkeit der Arbeitsämter nicht
vermeidbar ſei. Die Veränderungen, welche die
Hauszinsſteuer erfährt, werden für bedenk-
lich gehalten, da ſie die ohnehin zu kurze Finanz
decke der Gemeinden und Gemeindeverbände weiter
beſchneiden und den Laſtenausgleich zugunſten des
Landes in nachteiliger Weiſe beeinflußten.

Der Geſamtvorſtand warnt ſchließlich die
Reichs und Landesregierung ſowie den Reichstag
und Preußiſchen Landtag, den bisherigen Weg derSanierung der öffentlichen Finanzen erger

Die Landgemeinden müßten andernfalls die Ver
r. e alle Folgen des jetzigen falſchen
und gefährlichen Finanz- und Laſtenausgleichs ab
lehnen. Das Reich habe die ihm ſachlich und finan
ziell zugehörigen Pflichten und Aufgaben wieder

Staatsbeamten zur Erleichterung der Wohl

ung Wenn der Vater mit dem Sohne
Eine ſchwere Schlägerei zwiſchen

Schwiegervater und Schwiegerſohn entwickelte ſich
eſtern abend in einem Hauſe der Baſedow-ſrere Jm Verlaufe eines Streites um Mieter

angelegenheiten griff der Schwiegerſohn zu einem
mit Kupferdraht gefüllten Schlauch und ging auf
den Alten los, der, um ſich ſeiner Haut zu wehren,
ur Axt griff. Die Axt wurde ihm jedoch von dem
chwiegerſohn wieder entriſſen. Erſt die Polizei

konnte die beiden Streithähne auseinanderbringen.
Es hätte ja ſonſt auch ein recht böſes Ende geben
können.

Anbegründete Gerüchte
Der preußiſche Miniſter des Jnnern hat namens

des Staatsminiſteriums den politiſchen Referenten
des Regierungspräſidenten zu Merſeburg, Regie
rungsaſſeſſor Riediger, zum Regierungs
rat ernannt. Mit dieſer Tatſache finden alle jene
Gerüchte ihre Erledigung, die davon wiſſen wollten,
Dr. Riediger habe ſich an dem Volksentſcheid
„Landtagsauflöſung“ beteiligt.

Schwere Karambolage. Mitten auf der Kreu-
ung der Unteraltenburg und der Hälterſtraßetn i nachmittag u 15.45 Uhr ein

otorrad und ein Perſonenkraftwagen zuſammen.
Der Motorradfahrer wurde dabei von ſeinem Rade

ſchleudert, kam jedoch mit leichteren Verletzungenſaben. Das Kraftrad wurde von dem Wagen acht

Meter fortgeſchleift und vollſtändig zertrümmert.
Der r wurde leicht beſchädigt.Die Schuldfrage ſteht noch nicht feſt.

Schwindelunternehmen. Jn Zeitz wurde eine
Perſon feſtgenommen, die für einen internationalen
Reklameverlag in Berlin Beſtellungen auf Tüten
entgegennahm und ſich Anzahlungen geben ließ, die
angeblich nur einen geringen Unkoſtenbeitrag dar
ſtellen ſollten. Die Leiter dieſes Unternehmens in
Berlin ſind inzwiſchen flüchtig geworden, ſo daß die
Belieferung nunmehr nicht erfolgen kann. Es hat
ſich herausgeſtellt, daß das ganze Schwindelunter-
nehmen nur darauf zielte, die herein
zubekommen und an Lieferung überhaupt nie ge
dacht hat. Die in Zeitz feſtgenommene Perſon iſt
auch in Weißenfels und Merſeburg in gleicher
Weiſe tätig geweſen. Etwa Geſchädigte wollen ſich
bei der Kriminalpolizei, Polizeipräſidium, Zimmer
Nr. 112a, melden.

DummeJungenStreiche. Jn der letzten Nacht
wurde im Café Schmied ein dort im Garten ſtehen
des Transparent geſtohlen. h wurde in
der Oberen Breiteſtraße bei dem Kaufmann Sch.
ein Reklameſchild heruntergeriſſen. Die böſen
Buben ſind entkommen.

eudiz. Neuer Ortsverein. Durch die
planmäßige Arbeit einiger Genoſſen gelang es,
auch in Teuditz wieder feſten Fuß zu faſſen. Am

Looſes

Einem umfaſſenden Werk der Solidarität mit
den am härteſten Betroffenen galt eine Beſprechung
von Vertretern der Arbeitnehmer und Arbeitgeber,
Beamten und Angeſtellten, der Landwirtſchaft, des
Handels und des Handwerks ſowie Mitgliedern des
Hauptausſchuſſes des Wohlfahrtsamtes, die ſich
geſtern mit den Hilfsmaßnahmen für die Bevölke
rung des Saalkreiſes befaßte. Gerade der
Saalkreis iſt beſonders hart von der Wirtſchafts
kriſe betroffen. Aus den Ausführungen, die Land
rat Streicher in dieſer Verſammlung machte,
geht hervor, daß die Zahl derer, die auf Unter
ſtützungen angewieſen ſind, ſei es nun von der
Reichsanſtalt, der Fürſorge oder den Berufs
genoſſenſchaften, rund 33 000 beträgt;

wenigſtens 40 Prazent der Kreisbevölkerung iſt
e von Mitgliedern für kg hrige Dienſte

uneingeſchränkt zu übernehmen.

„J J
6. Oktober fand die erſte SPD.Mitglieder-
verſammlung als Unterbezirk Teuditz der Orts-
gruppe Dürrenberg ſtatt. Nach einem beifäöällig
aufgenommenen Referat des Genoſſen Diecke
(Leuna) wurde beſchloſſen, regelrechte Monats
verſammlungen abzuhalten. Pflicht eines jeden
Genoſſen iſt es nun, mitzuarbeiten am Aufbau der
neuen Ortsgruppe Teuditz.

Leuna. Opfer der Arbeit. Geſtern mittag
Fruggee im AmmoniiakWerk der Arbeiter P.
E. Aigeblich ſoll er ſchwerverletzt in der dortigen
Ambulanz liegen.
ſchweben noch.

Areis Cuerfurt
Gekürzte Unterſtützungen

Von der Nebenſtelle Mücheln wurden
am 9. Oktober insgeſamt 307 Erwerbsloſe gegen
322 der Vorwoche w. Davon entfallen auf
Mücheln allein 215 Erwerbsloſe. Außerdem
hat Mücheln noch 257 Wohlfahrtserwerbsloſe. Da
vielen derſelben laufend Unterſtützung über den
Richtſatz gezahlt wurde, das aber jetzt nicht r
geſchehen darf, erfolgte am Freitag der Abzug
auf die vom Kreis feſtgeſetzten Richtſätze. Der
Unterſtützten bemächtigten ſich deshalb eine ſtarke
Unruhe. Doch wurden bis auf nächtliche Ex
kurſionen, wie Beſchmieren der Häuſer, vor allem
des Bürgermeiſterhauſes, keine unüberlegten Hand
lungen vorgenommen. Wohl ſammelte ſich auch
Sonnabend eine Menge vor dem Rathaus an, in
dem aber der Bürgermeiſter von 10 bis 14 Uhr jeden
einzelnen Beſchwerdefall prüfte, kam es auch hier
zr keinen Störungen. Jn Anbetracht der großenot ſcheint es zweckmäßig, das Winterhilfs-
werk ſofort, und nicht, wie örtlich vorgeſehen
war, erſt im Dezember beginnen zu laſſen. Da in
dem beſtehenden Hilfsausſchuß kein Arbeiterver-
treter iſt und das beſtehende Programm politiſch
iſt, hat die Arbeiterwohlfahrt Mitarbeit
bis zur Aenderung dieſes Zuſtandes abgelehnt.
i mit der behördlichen Wohlfahrt wird ſie
arbeiten.

Die Ermittlungen der Polizei

Mücheln. Einbruch. Hier wurden durch
Einbruch in den Geräteſchuppen der ſtädtiſchen
Baumſchule Geräte im Wert von rund 20 Mk.
entwendet. Die Diebe ſind unbekannt.

Gröſt. Unfall. Während der Landwirt
O. Sachſe auf dem Felde mit Kartoffelernten
beſchäfigt war, hatte er ſein Pferdegeſpann an der
Ausfahrt zum Acker an einer geſchützten Stelle
ſtehengelaſſen. Zu ſeinem Schrecken mußte er er
leben, als er nach einiger Zeit nach den Pferden
ſehen wollte, daß dieſe einen e hinunter
gerutſcht waren. Während ein Pferd gerettet
werden konnte, mußte das andere abgeſtochen
werden.

Nothilſe- Aktion eingeleitet
Zuſammenfaſſung der freiwilligen Hilfe in den Gemeinden

Am härteſten betroffen iſt die Gemeinde Rothen-
burg: von 1106 Einwohnern arbeiten 7, davon 3
noch verkürzt!

Einmütigkeit herrſchte geſtern darüber, daß alle,
die heute noch von den ſchwerſten Erſchütterungen
verſchont geblieben ſind, ſich in den Dienſt der
Hilfsaktion ſtellen müſſen. Es iſt als beſonders er
freulich zu werten, daß die Verſammlung ſich ohne

die übliche e Debatte hinter die Vor
ſchläge Landrat Streichers ſtellte. Jn knapp andert
halber Stunde wurde Klarheit geſchaffen über das
Programm zur Winterhilfe.

Nachdem Landrat Streicher die u
finanzielle Lage des Kreiſes egt und nnt
gegeben „daß Ende 1931 mit einem

heute ohne Arbeitsverdienſt.

von 2,3 Millionen Mark zu rechnen ſein 32 unter

breitete er der Verſammlung ſeine Vorſchläge.



werden ſollte, wenn ſie noch nicht einmal in der

Hatie a. d. S.Opel Molff tau
Ausltühr

Zentralheizungen Warmwasserdereitungen.
Sanitare Einrichtungen Be- u. Entwässerung

c ----9

Unsere Leser berück-
ſichtigen beikinksufen D1 ine Gaale)nur unsere inserenten Carl Hensel i

Geſellſchaft m Große Na raße 6

Bwoſagen aller Art
Hanfseile usw. Bei Karstacit

Halle (Saale) Grove Ulrichstraße 59 61
kaufen. heißt gut ond billig kauten

1932 errichtet. Dritten ſall für die Bedürf-] LSöbejün. Kriegsb ädi mW die ſchon ſeit Jahren arbeitslos ſind, eineſſammlung. Sonnt u e Sa Worneteeceeeeeeeoeee mee Wort T ielweindriger voltera e Aktion würde bei Gemeinden n. Monatsverſammlung im „Reichskanzler“ ab. DerW e e hen bote des Fürſorge des iſes n wurde mit Befriedigung aufgenon Gchiedörichter Prüfung in Hieskau
n wird deu der e echeegeemmen, von ſich. aus mit Großneſeranken ſ. In ehe e Schreiben vom. Am Sonnabend wurde der Kurſus

en e v auch verbilligter Lebensmittel und Kohlenpreiſe bin er e S Vhr e 5 We S r es 192z n vielfa a die Einrichtung in Verhandlungen zu treten. noh i Eclaut tag gab rad e er Teil Drei Teiln m e von
m aeeeeceee An der Tusſpraqhe deteuigten ſieh odwottſſe un S W e e Furſereeen (Gertgaf!“ s mich. Die Spiele nahmen folgenden Don
Tu ann r kann das n meldie Teilnehmer 27 dem ganzen reis erſchienen r ger Verlauf: taatlieneinheit waren, nur wenige Redner. Alle ſt ich in Dieskau Schüler ſchöna 1 (2:1zu e z n. h ſo den n nicht die e die Vorſchläge de Landrais u e bten r gen der am 15. November e konnt n e te e m e e de ung des guten Erfolg Ein Vertreter der Gemeinde Buſch Aortau fährt Kamerad Schotte Bethe waren ſt elcnvertig re Leiſtung ſehen.
en e e werden. beſonders empfeh- dorf erklärte, daß in Büſchdorf ähnliche v Vettin. Solidarität. Jn Wettin hat die s is

Gier r Volksküche für Orte mit vielen nahmen, wie die geplanten, bereits durchgeführt Einwohnerſchaft großes Solidaritätsgefühl bezeugt Naundorf II Zwintſchöna II 3:7 (2:3). u
Mahnahme v Ammendorf. Während dieſe worden ſeien und 8 bereits bewährt hätten. Er das nachahmenswert iſt. In Wettin mußten drei Zwintſchöna in ſtarker Aufſtellung. Beide r

e z J e ce eiſß n, die noch e r da waren. Dieſe ung wm r ragen regeln ſoll. Neben anderen Teilnehmerngut, denn die meiſten zur Verſtecgernrg ne Dieskau Jsd. Bruddorf Jod 12:1 (:0). Du
leid der prach für die freien Gewerkſchaften Twacht den Gegenſtände ſtammen aus Steuerpfändungen Bruckdorf war nicht ſo ſchlecht wie das Reſultat n

durch Ter wg Jhre F ierung ſollim an n (Halle). Er wies auf die halliſche Selbſthilfe und dergleichen und gehören nur armen Leuten beſagt. Sie war zu unentſchloſſen im Torwurf. r
d e e gegen 4 zigen Sas ſation der freien Eywerkſchaftzn din, die ſis mit Wo Serärtige Serſteiggrungen ſtattfinden ſollte Lochau I Dieskau II 7:6 (5:4 Sgen n ant s Kreiſes wird 6000 hre r W eher re el- und immer Solidarität geübt werden. Dieskau ging ſofort in Führu u o Dann e
amten und Angeſtellten des Kreiſes bereit erklärt, die freien n on wen Sie fand Lochau zuſammen und konnte bis Halb Sam
be ren re trotz der vielfachen programm beteiligen. Nachdem dann weitere rei I zeit aufholen. Das Spiel war zeitweiſe etwas hart. n

üxzun d cccteec „Z Queis Il I 6:5Unterſtützung der Kinderſpeiſung ürl hingewie i 5 i imiſchö Studwſgeren die reine ne wentig ſind. wird bei er l Dertekbe n wehen rer de i n Delitasch Ftaul) ein ſeut Sie Zwintſchöna ſpielte mit Erſatz. Kunf

der Saalkreisbank ein Konto „Winterhilfelſammlung beendet. Dieskau l Schwimmer Ammendorf I 7:3 (1:0).Reichsbanner lehnt freiwilligen Zeide Manſchaften warrn ſig bie jur Hoalbjeit

Sturm im Konſumverein Zwintſchön Arbenssienſt a echt tn Ken We e einr.e 8 v Jn i ar r r r J hieigen e i anner-Ortsgruppe ſprachFerſplitterung verhitft KPD. zu einem Vyrrhusſies Kamerad. Friz Dreſcher (Kalle) der de Spiele in Großkayng 72
Hennoch erfo!greiche Abwehr Thema: Was bringt der kommende Winter? Er Auf dem Gemeindeſportplaß Großkayna röckerverſtand es, die Kameraden durch ſeine Darlegun weilten Gäſte aus dem 4. e 5. Kreis. Es träge

Am Sonntag fand die Generalverſammlung der Genoſſenſchaftler über 300 Stimmen entfielen, ſie gen über die wirtſchaftliche und politiſche Situation ſpielten:
Konſumgenoſſenſchaft Zwintſchönaſaber ohne Mandate ausgingen, weil ſie zuv iel feſſeln. An der Ausſprache beteiligten ſich die Handball: älle

e e t a et e rernahm „Revolutionäre enſchafts-“ Nachdem die Oppoſition i Danach erſtattete Kamerad Schwahn Bericht Ee e e e e e e e ehe nene ar r nt i e v t e Durchführun e reiwilli 4 eSeria semght e re d gen rn deitedienſtes ſtaltfande Er erbeterte Jie Terſos gandvege hatten ziemlich Pech mit ihren t
das Treiben de S Wo ße ißelte Saale zur Verleſung brachte. In der Reſolution Whtliche Grundlage und gab bekannt, welche Ar en. en detrofen Ryhlen warden immer Niendieſe Poli r W und erklärte, 4 ſie wurden die ſegialbemotratijchen Arbeiter als deiten im Kreiſe geplant ſeien Nach eingehender diemlich genau getroffen. bar
ſetzen dürfe m W rm nicht fort Sozialfaſchiſten bezeichnet und der Kampf gegen Ausſprache kamen die Kameraden einmütig zu der Fußball: doneWeniger Kinnah keo e richt zeigte eine W gefordert. Genoſſenſchaftler Runge Auffaſſung, daß ſie zur Mitarbeit bereit wären, Schüler Kötzſchen Schüler 4:1 undzent ige eniter e e Mk. bzw. 11 Pro geißelte das Treiben der Oppoſition und forderte wenn unter nrechnung der Arbeitsloſen- bzw. Zehn m Langendoerf N c 21 (32:1) cren
gro L Prwereg ren Ter re; trotz derſ Ablehnung der eingebrachten Reſolution. Dem Kriſenunterſtützung die entſprechenden Tarif-] Hier wäre ein U n der x
ſe endes e hege it immer noch ein zufrieden e indem zum nächſten Tages e 33 gab den nur des Löſung geweſen nentſchieden die gerechteſte

en ordnungspunkt übergegangen wurde. Spät Reichsbanners, die Kameraden Keller und 9Die wen mit 6 Prozent ſrieten die beiden S e einmal ſWarf e chwahn, erhielten den Auftrag, entſprechend Jahn“ I Langendorf I 2:4 (2:9). ſchm
einander, ſo daß die Gefahr der Auflöſung der zu berichten. Jhre Haltung bei der Beſprechungj Beide Mannſchaften lieferten ſich ein flottes, weit

und von der Verſammlung angenommen. Den Verſammlung beſtand. Daß die Kommuniſten wurde gebilligt. faires Spiel. Langendorf war etwas beſſer, vor dieſe
Verbot r We h wer bewieſen dadurg daß am re v n ſchn P am Ball. Nach Vesſiſter, er genug gegen die Sonntagvormitta r Kommuniſt t u n etwas brachGEG. und ihre ne wettern konnte. Es hatten plötzlich in Zwintſchöna ſern und S r e u Ecken ts ein. An e be r

r ar Fwei e ler i Wort ichen der n Schenkel den Kuliſſen- e mer T. a erzielt. Dur eR aber nie eſchäftsbericht ſchieber machte. Der Genoſſenſchaftl nellen Durchbru t 3Praqhen- ſondern eine bolitiſche e klärte ihnen, daß ſie a e We m Gemeinſam gegen die Rot! ein weiteres eclen e 208hn8r darſt
leierten. Darauf wurde vom Vorſitzenden die Zwintſchönger KonſumVerein nicht fortſetzen kön Unſer geſtriger Bericht über die 7 de
Wortentziehung gefordert, dem die Verſammlung nen Der KonſumVerein ſteht geſchloſſen da. Man Sonderaktion des Stahlhelm, der ver Jahn Merſeburg ſchlägt „Kot Schtwarz“
ohne weiteres zu ſtimmte. Die Wahl der zwei werde verhindern, daß ein ſolches Chaos, wie im ſpätet bei uns eingegangen war, iſt re 5: AuchAufſichtsratsmitglieder ergab eine knappe M it l AKV. Halle, auch hier eintritt. inzwiſchen von der Entwicklung über ppin 5:1 (2. gleic
für Ke Oppoſition. die alles mögliche au t worden. Es hat ſich erfreulicher n s man die Greppiner auf den Platz kon gebrhatte m die Mehrheit zu erringen, ſelbſt Leute, m weiſe n glichen laſſen, eine ſah er r an der Meinung, die Fleinea See
S ſt knapp 14 Tage Konfum Mitglieder ſind. Zwintſchöna. Einbruch. In der Nacht zum zentrale Hilfsaktion ins zu r würden a überfahren. r das

t einer Stimme Mehrheit errang ſie den Sieg. Dienstag drangen unbekannte Diebe in den rufen. Darüber informiert ſolgender e I ein. Merſeburg wußte, was es dem
S v hier betont werden, daß Eigenſinn vor Hühnerſtall des Fleiſchermeiſters Brendel ein Bericht: 23 ſ war. WerSept ſiegte, denn in Wirklichkeit erhielt die und ſchlachteten 50 Hühner und 9 Enten ab, die Bockwitz. Die Bemühungen des Gemeinde gut vechreenß Se vorgenommen, die ſich ſehr nich:
s von den abgegebenen 490 Stimmen nurſſie mitnahmen. Die Ermittlungen blieben bisher ſvorſtehers, die bereits vom Stahlhelm man ſelten den Merſeh? wie gegen W C durc

Stimmen und zwei Mandate, während auf die erfolglos. aufgenommene Sonderaktion einer Winter 2:1 ging es in die Ken i 33Er in eine zentrale einzubeziehen, ſind von der gute Greppiner Torwart n. n

Was wird aus der El rer r e v 7rö au flut e wären, einen Konſum ordentlich zu leiten heelerz der Sandereklion Aber den r w. Die zweite Elf blieb leider ſpielfrei, da t.brücke ſterflut Darob ließ ſich bei den Kommuniſten ne artiges e m en erad i e über den Stand der Möckerling nicht für nötig hielt, v Ein
S Knurren vernehmen. Laut wurden ſie erſt, als m üite t tiar rmuhert di Erſe e g T7 Jwert 7 er u nd t W r Es Per d trau die linksſtehenden Or Aniſattonen wur Ihre m Reichsbannerſport: p h

l eine Ein an den preußiri d., nur einen Feind zu kennen: tſchen Miniſter für Landwirtſhaft, Domänen die SPD., dabei leiſtet ſie dem wahren Feind der Deeteſſt T ehe Pteile h etſehurs II Weißenfels II 2:1. wie
Forſten gerichtet, in der die dringende Bitte aus Arbeiterſchaft nur Handlangerdienſte. Einig und Regelung unter Aufſicht der Ge e de Merſeburg l Weißenfels I 11:1. rn wird, für die r der ehe ſteht der Kapitaliſt der geſpaltenen Ar treten würde. Jm gleichen Sinne achte ad h Kaf

bei Ammendorf die erforder beiterſchaft gegenüber. Das Gebot der Stunde iſt, ihm der Gemeknhedeoeſteher die gleichen Reſultate vom Sonntag. mel

7 t i r r ung ſtellen. Die Sper der Front der Kapitaliſten eine r en mit der Bemerkung, daß an einer lichVeſchrankung de r re Kraftwagen und die geſ Front der Arbeiterſchaft entgegen zentralen egeln alles gelegen ſei. Genoſſe andhbal! 4 Par
abrigen Fat euge n ha zuſetzen. Sre r re s 7 7 Vertreter der Delitzſch I Roitzſch I 7:2 J bagung des Veriehrs, do die Provinzialchauſſee e l e aigtg hbee e Frege, Ein jederze Di ee e e et r ung n r rücke F. mäßig der Ke z geführt. s überlegene Torreſultat entſpricht Sder Provinz Sachſen ſei. Provinzialverwaltung zirka 20 Perſonen durchfahrende Paſſanten. Der i unzwecmäßig, an der Kernfrage, immerſaßer“ nicht dem Spielverla r 4 den
und Saalkreis haben ſich bereit erklärt, ſich an der mehrmaligen Aufforderung eines Poli ibeamten borube zu. Die Arbeiterwohlfahrt tand Roi de n der Spielwei S ſieLesung der Vicherderſellengeteten zu be ſt en en mee e de h e e e c e

ung gegen ein. Derlfär di 2 Ibeſitzen, der faſt alle, j ie War Hegwnnegen. Leon Wie u w. r Witte ſeitens vweigſer e. 9Fede h iſt eine ereng zu madhen. 30 weiteren Zwiſchenfällen kamſSeughammer uſw. ausgeführt wird en, w. de e und Tor
Erinnerung an den 14. tember Nach einer kurzen Unterbrechung der Sitzu der regt unſtcher ſo Delitzſch erfolgreicheSeleu. In einer n S ver ſeer denſe ſie en Lennereteg dem 18 derer er le ten Thee n ſs de Rita ehe hre anbringen konnte.

SPD. ſprach Landtagsabgeordneter eine Stoadtverordnetenſtzzung ſtatt mit ſolgender Ziele vie Etage r daß men er 5 sich II Petersroda I 3.10.
g noſſe Alex Möller. Er erinnerte an das 1. Einführung des Stadtverordneten ſchlag in der Form anſchließe, daß ein paxitätiſch Sicheres Fangen Ket te Kombination

abinett Hermann Müller, wo es möglich war, Schneider. 2. Kenntnisnahmen: 2) Kaſſen zuſammengeſetzter Ausſchuß und dazu ein Vor brachten Petersroda ſehr bald in Feldvorteil. e
was bisher einzig in der Geſchichte daſteht, aus abſchluß Juli--September 1931. Unvermutete ſitzender und Beiſitzer mit beratender Stimme ge e verſuchte durch heftige Gegenwehr auf
geſperrten Arbeitern mit Regierungs Laſſenreviſion am 25. 1831; Licht und wahlt würde und daß der Gedanke der Sonderattion en geh d dabei aber zu ſehr aus ſomitteln zu helfen. Die Unantaſtbarkeit der Kraftrerbrauch Juli--Auguſt 1831: 5 Betriebs fallen gelaſſen würde Nach Ablehnung des Gemeinde e reda in der zweiten Spielhälfte das Spi
S rſicherung. welche von dem Kabinett ge bericht April--Juni 1931; Ausbau der gen vorſtehers, den Vorſitz zu übernehmen (Gen. Heide vollſtändig überlegen geſtaltete.
D. rt wurde, hatte den Sturz T. T zur Folge. Saſſen an der hieſigen Volksſchule Anſtellung, müller hatte dieſen Vorſchieg macht), wurde Delitzſch Jgd. 2:

ie erſte Notverordnung, e die SPD. im des Polizeihauptwachtmeiſters Kühne; g) Brücken dann als Vorſitzender Direktor Thiele als Bei Deli Roitſch Jgd. 2:1.
7 Auflöſung desſelben r u m W er See uauin? je ter ſiter Gemeindevorſteher Benkendorf und in elitzſch war körperlich und techniſch überlegen,

ge s in der den Ausſchuß von rechts ſd, th undGebt uns die Mehrheit Wie e. 5. Verkauf einer Bauſtelle am Ochſen Fröhlich a von int die Geno re

nd Stadtverord ä Pytt Th e e e e Prdenſe ſener de e e hen r kler. Klemt ws Be gewahrt r eent und gab denen die Stimme, die die Zer ten großen Bet S die c deiner dern ichard roh Hedwig Flemmezſchlagung der Sozialverſicherung wollen. Dieſer Kominie de h W e. D. wit der e n.erſte rung Schneiders 3 rm Albrecht Trinkwitu a iſt dem deutſchen Volke vor allem nelpolttit vehig andbeſhriebenen Blattes als Er. Auf den Schienen tot aufgefunden t e e S
e
Wachtgelttten Reynung frage gen t Beeſen er e en e nntnis Strecke rgau wurde ein junger Mann 52 s inte SBerdie niſt der S P D. Notverordnung Ausbau der 7 F ger h konnten n nigt Wheeh Hauptſchriftleiter: Ernſt Loopz. Ve ich faPage le e e Zur Leigeordneten wird wohl diesmal dis bärgeuche werden. 150 Mk. an Bargeld und Aer l er nene

ſten vor g e Poller Fraktion vollzählig antreten, um die ihres Taſchenuhr, die 5.30 u i Berat und Shertſchäftlices. GSotilied Haſparetmuniſten vor, was aus einem Sowjet Deutſchland idaten verbe da bei ei hr ſtehen geblieben war, hatte vinz. Sport, Film und Jugendbewegung: Felſſern, da bei einem Verhältnis der z nichts bei ſich. Das Taſchentuch iſt K. S. Bele atine Se Wiener e



Stürmiſcher EalmetteAuftakt
Die Rebenkläger bezweifeln die Zuſtändigkeit des Gerichts

nun am fprg Die Notverordnung r znde W

n e e gen die der Schuld unbeſchränkte Zeit ſei aber unzuläſſig. Auch die

Frrwege
Man wird ſich noch des ſonderbaren Falles von Sorgfalt ſortierte er tä en Schafj und bald1926 Siitn, 5. Dr. Hauck, ein Pr h egef ſ o ſein

von Ruf, wegen umfangreicher Diebſtä
Dokumenten und Handſchriften in den ve
taatlichen Archiven verhaftet und verurteilt

ei ſtellte ſich heraus, daß Dr. Hauck ein
leidenſchaftlicher Sammler dieſer alten

Scharteken

Migefn e der ehe reen, der einerne n ehe Kulturhunger zu ſtillen! Auch
r Fall des Rittmeiſters a. D. von Reihe,

dem öffentlichen

r und andereSammelleidenſ u menſgüge

e n Wüneim Sterel gt Wer
tikerS jemand l Beziehungen zur

Kunſt, ſo er

olle die
n ſpielt.

der aus e ausgedehnte Landgut bevölkerten.

jungen Berliner M

ndehalsbändern angelegt. Allerdings
ärmerei nicht nur den Halsbändern, von denen

er ein paar tauſend beſaß, ſondern auch den dunef

und Kellnerzettelſammlung

ung artenund Mordwerkzenten, Verbrecherwaffen dw

eines franzöſiſchen Sonderlings gehören ohne Ausnahme in das Kurioſitatentabinent der menſchlichen

Sammelleidenſchaft. Man könnte ohne weiteres
die Sammlung des Malers Amerling, der

Sammlung von
Henker

Recht g

anwalt Dr. Wittern, Lübeck, Vertveter einer v
evon Nebenklägern, beantragt, das Gericht ſo

W ob es auch der geſetzliche Ri
m

hauſe in
innt mit dem Aufruf der 2 Profeſſor Deyke zuſammen gearbeitet. Dadur

ter ſei,beck. Eingehend ſpra

ng von des ichtergalt ſeine Vorſitzender Amtsgerichtsrat Wiebel. ordnung zuſammengeſetzte Gericht für unzuſtändi
e n

tsbeſchluß, daß die großeammer ſich für ſachlich am galte. be

Als erſter der Angeklagten wird Dr. Altſtaedtder Berliner Verteidiger Dr. Frey. Auf der vernommen. Er gibt einen Ueberblick über ſeinen
chverſtändigenbank ſitzen 17 Autoritäten. Die berufli gGalerien der Turnhalle ſind gedrängt voll mit e re geng Im Eppendorfer Kranken

er ehandli
ung

50 Zeugen und der chverſtändigen.

mburg habe er mit Profeſſor Mu

abe er

Intereſſe an der Tuberkuloſebekämpfung. gewonnen.

Seit dem 1. Januar 1928 ſei er Phyſikus in Lü-
der Angeklagte dann überMarten, i e Angeklagten nicht e werd in diweiblichen aus allen Ländern und Zeiten g ntzogen roen ſeine Rechte und Pflichten, die er in dieſer Eigenr. de i jemandem das ſammelte, als ioſität bezeichnen, wenn ſie nicht dürfen. Durch die Notverordnung des Reichs chaft habe. Weiter berichtete er, welche Beweg

en n Den Voorde t lwebenbei noch ein ethnographiſches Intereſſe hätte. Präſidenten vom 6. Hktober 1981, in Kraft e gründe in. zur Einführung des Calmette-
Ero Sachie ter Das gl für den Baron Block, treten am 8. Oktober, ſei zwar bei den ſogenannken Verfahrens in Lübeck veranlaßt ten und gabDiedern,, a er. wert von hiſtoriſchen Perſönlichkeiten ſammelte. Die Monſtre Prozeſſen das Recht auf Berufung gegen liegt einen kurzen Ueberblick über das Weſen
röcken, rn, reren en, z Sammlung befindet te in Dresden, und wer See nrteit er erſten Jnſtanz beſeitigt worden. e und wer d J

b Luſt hat, der kann die Samtpantöffelchen ſä nahme der enſchaft zur Tu oſeSchutzdie Galoſchen Wkhlirkgr ſasſleerVBeſeitigung ſei aber verfaffungswidrig mpfung nah Centträgern, Nagelfeilen, Bau e h eotheſen, Jrrigatoren nällen iſt das Pathologiſche, im guten und ſchlechten
inne des Wortes, kaum zu nnen.

Es gibt wohl nichts auf der Erde, was nicht
geſammelt wird. Wo iſt aber die

Grenze zwi dem Normalen und SonderGrenze zwiſchen 7
Niemand wird ei ktenſammlu nderbar halten. wer man 43 on
doner Rothſchild ſich gerade auf Flöhe kaprizierte
und Expeditionen ausrüſtete, um irgendein ſeltenes von Spanien. König Alfons, der oft von Attentaten
Exemplar in ſeinen Beſitz zu bekommen, oder daß
der vielgenannte re und Naturforſcher Mori

nur kleinſte Rüſſelkäfer ſammelte, und da
Welſingham 280 000 Exemplare von Klein

ſchmetterlingen beſaß, dann ſtehen wir r einer
weitgetriebenen Spezialiſierung gegenüber, und
dieſe rig Einſeitigkeit iſt ein erſter Schritt

den Typus des Sammlerſonderlings zu
n.

2 vor dem Kriege gelangte in London eine
Sammlung zur Verſteigerung, die ſicherlich eine der
intexeſſanteſten unter den Autographenſammlungen

rönungsſchuhe Napoleons nebeneinander ſehen. Die
r deutſche Dichterin Marie von Ebner

chenbach ſammelte Uhren und hat ſelbſt in ihrer
leiſen, abgedämpften Art erzählt, wie ſie ſich nach
und nach für dieſe kleinen Jnſtrumente zu inter
eſſieren begann.

Bekannt iſt das ſogenannte
Unglücksmuſenm des Exkönigs Alfons

bedroht wurde, hatte ſich einen Raum angelegt, in
dem alle die Werkzeuge und Gegenſtände aufbewahrt
ſind, die ihn verletzt oder ihm Unglück r
Jagn So iſt zum Beiſpiel Alfons einmal als
nfant und hingefallen und hat ſich

dabei eine everletzung re Da hat man
die Parkettdiele, die das Unglück verſ hatte,
aus dem Boden Sie ſteht jetzt im Muſeum
neben zahlreichen Dolchen, Revolvern, Kugeln und
anderen Mordinſtrumenten. Endlich ſoll hier noch
die Sammlung eines Pariſer Arztes erwähnt wer5 n beſteht. Jhreden, die aus ſehr eigenartigen Bü

darſtellte. Sie enthielt nur Einbände ſind aus der gegerbten
demütige und iſche r die europäiſche Haut von Hingerichteten hergeſtellt.

Fürſten an Napoleon gerichtet hatten. Aber das gehört ſchon in die Schreckenskammer
Auch die Kriegerſche Sammlung war nach dem

ind ſolche Objekte, die tro ihrer
mmelt werden. Man dar dabei

wiſſen Vollſtändigkeit vereint werden, Wert erlangen
können. Da lebte zum Beiſpiel in Köln. ein Baron

Sand, Erdſorten und Flußwaſſer ſammelte.
Ein ganzes Zimmer hatte er mit Regalen
auf denen Nil- und Donauwaſſer fein ſäuberlich in

V dann Sand aus der Sahara und
chwarze Erde vom GangesUfer. Und er freute ſich
wie ein Kind, wenn er von einem Freunde ein
neues Fläſchchen mit Hoanghowaſſer oder ein kleines
Käſtchen mit Erde aus Spitzbergen erhielt.

Ein öſterreichiſcher Ritter v. C. in Wien ſam
melte Todesanzeigen und tapezierte ſchließ
lich ſein Zimmer damit. Ein alter Rentier aus
Paris hinterließ ſeiner Vaterſtadt 80 000 Straßen

ſammen
2 ar

eines Panoptikums und hat mit einer ernſt zu neh
menden Sammlung nichts mehr zu tun.

Nikolas Aranyoſi.

Der amerikaniſche Polarforſcher Admiral d,
der erſte Ueberflieger des Nordpols, hat die Ab
ſicht, zuſammen mit dem amerikaniſchen Flug
kapitän Kinnley zu einer Südpolexpedition auszu
fahren. Byrd und Kinnley werden die Reiſe ver
mutlich an Bord der im P 1911 für den
Fürſten von Monacco erbauten Luxusyacht „Hiron
delle“ antreten, die nach Meinung Byrds für die
Expedition beſonders geeignet iſt. Auf dem Ober
deck iſt genügend Platz für die Ställe der Polar
hunde und für die Unterbringung eines drei-
motorigen Expeditionsflugzeuges.

Schwalbentransport per Flugzeung
Jn einem Sonderflugzeug iſt geſtern in Kon

ſtantinopel eine Schar Schwalben aus Wien einge

Südpolexpedition ver Luxnsyacht

bahn und Omnibusfahrſcheine, die er alle ſelbſt ab troffen und freigelaſſen worden. Es waren 4000
efahren hatte. Theaterſchwärmer ſammeln Theater Vögel, die der Wiener Tierſchutzverein nach Kon

karten, um ſich immer an ihre Theatererlebniſſe er ſtantinopel geſchickt hatte. Einige haben die Reiſe
S innern zu können. Weinfreunde bewahren die mit nicht überſtanden, aber die meiſten kamen wohlbe

dem Datum verſehenen Korken der Flaſchen auf, die halten an und flatterten bald über dem Goldenen
S ſie ſelbſt ausgetrunken haben. Und lange vor dem n in den blauen Himmel. Ein weiteres Flug

Kriege hörte man von einem franzöſiſchen Major, zeug mit 5000 Schwalben wird morgen aus
e der eine Knopfſammlung hatte. it peinlicher] peſt erwartet.

Die Eiſenbahnattentate vor der Aufklärung

Bee

Verhaftung des Kaufmanns NMatuſchka in Wien.
Matuſchka wird von Poliziſten verhört.

Die furchtbaren D-Zugattentate von Jüterbog und Biatorbagy ſcheinen nach vielen n Ver
haftungen durch die Feſtnahme des Kauflanns Silveſter Matuſchka in Wien klärung

int, gibt zu, an ungariſchen
ine Teilnahme am Jüterboger Anſchlag durch

näherzukommen. Matuſchka, der geiſtig nicht 83 normal ſ

das bisherige Unterſuchungsergebnis faſt erwieſen.

Die

Attentat beteiligt geweſen zu ſein. Doch iſt auch

uda D

und verſtoße gegen die Grundrechte der

Boe

te Prof. Deyde (links) undDer HauptangeklSang edizinalrat Dr. Altſtädt.
der Angeklagte

mp
Ver lhandlung Dienstag.

Fortſetzung der Ver

e

Der öſiſche Profeſſor Calmette, deſſen
Verfahren zur Tube ſebekämpfung den
Mittelpunkt der e rktändigenerörierung

vt.

W

Denkmalsenthüllung über das Weltmeer
Nach braſilianiſchen Blättermeldungen hat ſichMarconi e erklärt, von Bord ſeiner Yacht

„Elettra“ aus das funkentelegraphiſche Signal zu
e auf welches die Hülle über dem Chriſtus

nigönig- Denkmal W das dieſer Tage zur
e der Entdeckung Amerikas

erg Cordovado über der Bai von Rio de
enthüllt werden wird. Gleichzeitig wird Marconi,
das ſenſationelle Experiment bei der Eröffnu
der Ausſtellung in Sydney wiederholend, das
Rieſendenkmal durch Entzündung eines großen
Leuchtfeuers erleuchten, das das r che
Amerika zu Ehren von Columbus inſtalliert hat.

ie
Gefamthöhe des einzuweihenden Denkmals

dem
neiro

beträgt 38 Meter,
davon entfallen auf die r ſelbſt 30
Meter und auf den Kopf allein 8,76 Meter. Die
e der Statue haben eine Länge von je 3,20eter, und der Abſtand 22 iden Känden
beträgt 30 Meter. Die Baſis des Sockels umfaßt
100 Quadratmeter. Das Gewicht des Sockels be
trägt 1045 Tonnen und das amtgewicht des

nung Monumentalwerkes 1680 Tonnen. Das Denkmal
wird bei Nacht g. hell erleuchtet werden, daß es
aus weiter Entfernung und von der Höhe des
Ozeans aus ſichtbar iſt. Es gleicht der Freiheits
tatue im Hafen von Neuyork. Gelegentlich der
nthüllung werden in der Hauptſtadt Braſiliens

große Feſtfeiern ſtattfinden.

Ermordung eines Kaufmanns
der Nacht Montag wurde in demCeiſereh Stralſund gelegenen Aus

t Jeeſer der Stralſunder Kaufmann Dabel

und Gäſte fanden den e

teln und zu Alle drei legten ein um

r T nmehrere S gegecht hätten. Dabeitunden zuſammen
kann De h großen Geldſumme ge

r.

Drei Perſonen an Typhus
geſtorben

In Hallſtadt bei Bamberg ſind an s drei
im Bamberger Krankenhaus. Die Schulen wur

Amtliche ü habenr a Jar die Krautkheitsträger mit ſich ler

Mord um 15 Pfennige
In der Nähe von Willmars (Franken) tötete

ein Waldaufſeher einen Arbeiter durch mehrere habenene h die Schäte Ver duMörder hatte bei
ſeinem Opfer den Beſitz einer größeren Geldſumme
vermutet. Der Ermordete, der 7 kleine Kinder

interläßt, beſaß aber nur ganze 15 Pfennig. Dere wurde verhaftet; er legte ein Geſtändnis ab.

Cholera 1000 Tote
Jm Jrak kam eine ſchwere Choleragepidemie zum

Ausbruch. Beſonders heftig wütet die Seuche in
Beſra. Bisher wurden über 1000 Todesopfer ge
zählt.

Autounglück: 2 Tote
Zwiſchen Mellrichſtadt und Unsleben (Unter-

franken) ſtürzte ein Auto eine Böſchung hinab.
2 Perſonen wurden getötet, 9 zum Teil ſchwer ver
letzt.

Flugzengabſturz: 3 Tote
Ueber dem Flughafen Neuyork verunglückte der

frühere öſterreichiſche Kampfflieger und jetzige
amerikaniſche Verkehrsflieger zeder durch Ab
ſturz tödlich. Außerdem kamen zwei 12 jährige
Knaben ums Leben, die in der Maſchine Pelzeders
mitflogen.

Segler über den Ozean
Der junge deutſche Schiffsoffizier Fritz Engler

verließ den portugieſtſchen Hafen Oporto in einem
kleinen Segelboot; Engler hat die Abſicht, mit
ſeinem Schiff den Ozean zu überqueren; er hofft,
in 70 Tagen die amerikaniſche Küſte erreicht zu

n.

nto verbrannt. In der Nähe von Maid-m A Jſtont Enge ſtieß ein Auto mit einem Güterzug

zuſammen. uto geriet in Flammen, ſeine
5 Jnſaſſen verbrannten.

r



Die Kriſe im
Von Hberregierungsrat Werner Meier,

Die Kapitalknappheit bringt es mit ſich, daß ſich
in Deutſchland überwiegend Perſonen am Bau
ſparen beteiligen, die als Kapitalnehmer auftreten,
weniger dagegen ſolche, die nur als Kapitalgeber
funktionieren. Das wäre an ſich noch nicht ſo
ſchlimm, denn z. B. bei der Lebensverſicherung iſt
es ebenſo. Aber dieſe Kapitalnehmer wollen faſt
alle möglichſt ſofort das Kapital nehmen, ohne zu
bedenken, daß ſie ſelbſt es doch erſt aufbringen
müſſen und ſollen.

So kommt es zu dem vielfach gegeißelten

Lotteriecharakter der deutſchen Banſparkaſſen.

Jch möchte dieſen Zuſtand im Vergleich zu den
Levensverſicherungen dahin charakteriſieren: Das
jetzige Bauſparen gleicht meiſtens einer Lebens-
verſicherung, bei der nur Leute als Verſicherte auf
genommen werden, die ſchon auf dem Sterbebette
liegen, oder einer Krankenkaſſe, die nur bereits
erkrankte Mitglieder aufnimmt Denn der
Schadensfall, gegen den die Verſicherung genom-
men wird, liegt bei den meiſten heutigen deutſchen
Bauſparern ſchon bei ihrem Bettritt zum Bau-
ſparen vor; ſie bereits im Bedarfsfall, ſie
wollen ein Eigenhkim möglichſt ſofort finanziert
haben. Man ſtelle ſich vor, wie dieſe Situation
ſich bei einer Verſicherung auswirken würde Bei
den Bauſparkaſſen wird ſie nur dadurch aus dem
Verſicherungstechniſchen ins Lotteriehafte hinüber-
gezogen, daß keine feſten, juriſtiſch ergreifbaren
Tatumſtände vorgeſehen ſind, die einen unbedingt
einklagbaren Rechtsanſpruch auf Zuteilung be
gründen

Dieſe Erwägungen zeigen gleichzeitig den Weg
zur Vermeidung der entſtandenen Schwierigkeiten:

Der Spargedanke muß aus der SphäreLotteriehaften herausgehoben werde in e

Sphäre des reinen Sparens.
Damit wird allerdings die deutſche Abart des
„Kollektiv“Syſtems aufgegeben. Die Forderung:

Baufparwe en

„jeder für ſich und für alle“. Dieſe Forderung
bedeutet, daß jeder darauf bedacht ſein muß, ſelbſt
durch eigene Leiſtungen einen möglichſt hohen Bei
trag zu dem von ihm erſtrebten Kapital aufzu
bringen. Dadurch dient er gleichzeitig in der
Zwiſchenzeit als Kapitalgeber ſeinen länger
ſparenden Mitſparern. Selbſtverſtändlich muß da
bei dem Sparer für ſeine Leiſtungen, d. h. für die
Hergabe von Kapital, von den zwiſchenzeitlichen
Nutznießern dieſes Kapitals eine Vergütung in
Geſtalt eines Zinsſatzes, der dem zeitgemäßen Zins
für langfriſtige Geldanlagen einigermaßen nahe-
kommt, gewährt werden.

Bei Beachtung dieſer Notwendigkeit verliert das
krankhafte Wettlaufen nach baldigſter Zuteilung
ſeinen Sinn, es macht einem vernünftigen Ziel-
ſparen Platz, bei dem jeder nach ſeinen wirklichen
Kräften ſpart und ſich beizeiten auf längeres War-
ten einrichtet. Alsdann kann eine anſtändige
Geſchäftsführung vorausgeſetzt auch keine Ent-
täuſchung eintreten. Der länger Wartende wird
automatiſch durch die angemeſſene Verzinſung ſei
ner Erſparniſſe entſchädigt und braucht ſich weder
durch ſeine Mitſparer noch durch die Bauſparkaſſe
betrogen zu fühlen. Alsdann würden auch grö-
ßere Kreiſe ſich auf das bewußt langfriſtige Zweck
ſparen einſtellen, das in der Verſicherung bereits
gang und gäbe iſt: man wird junge Menſchen dem
Bauſpargedanken zuführen, Knaben und Mädchen.
die früh darauf eingeſtellt werden, an die Schaf
fung eines eigenen Heims zu denken und dafür
jeden Pfennig zurückzulegen. Erſt auf dieſer
Grundlage kann das Bauſparen einen durchweg
geſunden Aufbau gewinnen. Das Uebrige wird
dann die Tätigkeit des Reichsaufſichtsamtes und
die eigene Arbeit der Bauſparkaſſen dazu tun.

Unter den Mißſtänden beſonderer Art möchte
ich, wie ich es bereits mehrfach getan habe, vor
allem

drei Fehlerquellen„Alle für einen!“ hört damit auf ein eiti ültizu ſein. t
n 2

Vereins-Kalender
der Ortsvereine der SPD.,
ſozialiſtiſchen Frauen und Heiute,

endgruppen im Bezirk Dienstag,

e 3 e 20 224 Uhra a. S.424, ren i Boheme
1029 und 10 Oper voneèretariat Halle a. S., Harz 42-44 G. Puccini

31030

20 22 Uhron an Halle Dienatag, cent dieſelt
ngerengruppe). Dienstaa. Operden t3. Dttober. 20 übr ruppen- ette von

Fr. Lebarabend. Mitgliedsdücher ſind mit
zubringen.

Neſt, Jung u. Rote Joalken. Mitt
woch, den 14 Oktober, 15 Uhr, im

Sie iſt zu erſetzen durch die Forderungerwähnen, die auch bei den letzten Zuſammen

C v e e Sinn
Ritterhaus Lichtspiele

Der Erfolg hält anWalhalla
Jugendheim Zuſammenkunft. Bei-
trag für Oktober iſt rällig-

8 Vr el. 283 85
Aus dem BezirkDienstag 13. Oktober. kilen Sie!
zberg. pünktl. i Uhr, im Lokal Letzte 3 Tage

Moritz Vorſtands- und Funktionär-
ſitzuna. Das Erſcheinen aller Vor
ſtandsmitalieder und niſt Pflicht. Gen. Fraenkel (Torgau)iſt anweſend. II Stambul

13. Oktober, in grober Starbes unBad Liebenwerda. 3
in der „Kaiſerkrone Mitalrederver- Preiſe:

0,50 1,00 1,50 uſw.

T
fteishöt

Heute und

ſammiung. Gen. Grober (Lauch-
hammer iſt anweſend. Die Partei
genoſſen werden gebeten, ihre Frauen
mitzubringen.

Dienstag, 13. Okt.,Elſterwerda. 3 Ubr. im Lokal
„Guter Happen“ erweiterte Mitaltederver ſammlung mit Gäſten,
Thema Die Wirtſchaftskriſe und ihre
Beheoung.“ Referent Gen. Soltau
(Werlin).

SA J. Mittwoch, denDeligſch. 14. Oktober. 20 Uhr. in der m
Beruſ ſchule Mitglederverſamm- Tanz- Abend
ung Genoſſe Hurt rn e
pricht über „Die jetzige politiſcheLage. Pflicht eines jeden Genoſſen Schiller

iſt pünktlich zu erſcheinen. Mit Ganrtem
galiedsbücher ſind mitzubringen. Mittwoch und
Mühlberg Dittwoc den Htt. n m

r, imLokal „Rats-
kellec erweiterte Mitaliederver- abends 7 Uhr
ſammlung mit Gäſten. Thema Die de believt.
Wirtſchaftskriſe und ihre Behebung. TaReferent Gen. Soltau Berlin). en

Donnerstag,15.Okt., GörlacSchönewalde. 20 Uhr. öffentliche Somrng

Ernwohner-Verſammlung. Thema TSturm über Deutſchland Referent Eintritt frei
Gen. Soltau Berlin). Erſcheint in

Tausende haben den film gesehen

e 9566
den

luhz

lrenker

I

flau
Jugendliche haben Zutritt.

nder zahlen bis 6 Uhr ermäßigte Preise.
Beginn taglich 4.00 6.15 8.30 Unr.

T

in Halle (Norden und Oſten)
die ſich empfehlen.

„Bad Wittekind“, Wittekindſtraße 12
Bierhaus Engelhardt, Bernburger Str. 24
„Deutſche Bierünben“ L.-Wucherer-Str. 87
A. Fehlhabder, Reilſtraße 130
„Flugaplatz-Caſino“ Weber), Boelckeſtraße
„Friedrichsgarten“ (A. Krüger), 23

Hardenberg-Kaſino“, Hardenbergſtraße IJ. Herrmann, Konzert u. Speiſeh., Brenektr. 31

Konditorei und Cafés r 38Lüderttzverg“ (Ernſt Stark), nene
Mullers Hotel, Magdeburger Ecke Krukenbergſtr.

A. Nigzichker, Reilſtraße
„RNeichsadler“ (Fritz e Trot Str. 19
„Saalſchloßdrauerei“, bener 23Cafés Schmauch, Bernburger Straße 9
„Stadt Sedan“, Magdeburger Straße 23
O. Schwarzkopf, Burgſtraße 7

Schwertfeger“, enſtraße 31
Thate, Berliner Straße 31

W. Thomas, Boelgeſtr 1
Vogel. Wilhelm. Trothaer Straße 42
„Volkspart“, Burgſtraße 27

WeindergTerraſſen“, Weinderg 2 (E. Hecht)
Cafs „Wittekind“. Seebener Straße 20
„Zur Steintorbrücke“(v. d. Weid.), Berlinerſtr. 3a
Zimmermann, Reſtaur. u. Lichtſpiele, Goetheſt. 26

Jede Zeile koſtet monatlich I Mark.
Der Betrag wird mit dem Bezugsgeld eingezogen

Maſſen!
Donnerstag, 15. Okt.Merſeburg. 20 übr, im Tivoli

außerordentt. Mitaliederverſamm-
lung. Zahlreiche Beteiligung er-
wünſcht.

Kinde DieMerſeburg. Roten treffen der
ſich am Miſtwoch. dem 14. Oktober,
um 14“2 Uhr am Herzog Chriſtian
Handwagen mitbringen. Wir helfen
mit ſammeln.
d s r Piigliedgr mit all den un

er Frauengcuppe werden gebeten,am Donnerstag zur Mitalieder- ſten Gegen
verſammlung im Tivoli zu er ſtänden, die im
ſcheinen. Hauſe herum-ſtehen. Machen

Sie doch die
ſelben ſchnell

l zu Geld. DieHausfrau kann

Artsverein Halle. jed. Heine Ber
Die Geſchäftszeit des Ortsvereins mehrung des

t c L ter arregglt. Haushaltgeld.
e Ortsvereins Ge e werden ier r ger Ziüro gebrauch. Eine

erledigt und ni mehr im Bürod d e 92 iſt T Kleine mee
ewerkſcha us“, immer 20.d ren für rer im vollsdiatl

nd auf Dienstag und Freitag von17 bis 10 übr ſeſtaeſett. deſorgt altes
Der OrtsvereinsvorſtandA. Dreſcher. r

geſtellt zu

fbrüchen leider eine ausſchlaggebende Rolle geſpielt
haben. Zu ihrer Vermeidung wären folgende drei
Forderungen zu erheben.

Die Bauſparkaſſe darf erſtens ſich nur mit den
unmittelbar zum Bauſparen gehören-
den Geſchäften befaſſen. Jedes Hinübergreifen
auf andere Geſchäftsgebiete wird ſich eines Tages
verhängnisvoll auswirken. Die Bauſparkaſſe muß
die Sparbeiträge der Bauſparer nur zur Aus
ſchüttung von Baugeldern verwen-
den. Auf keinen Fall dürfen daraus Verwal
tungs oder Werbungskoſten oder fremdartige Ge
ſchäfte finanziert werden. Strengſte Trennung
der für dieſe Zwecke beſtimmten Mittel wie Ein
trittsgelder, Verwaltungs- und Werbekoſtenbei
träge, Zwiſchenzinſen uſw. von den Bauſpar- und
Tilgungsleiſtungen iſt daher zu fordern. Die Bau
ſparkaſſe darf ſchließlich keine Beträge zuteilen, die
nicht bereits unwiderruflich ihr zur Verfügung
ſtehen. Es iſt das Unheil mancher Bauſparkaſſe
geworden, daß ſie zuteilte, obwohl die erforder
lichen Summen noch gar nicht vorhanden waren.
Damit begründete ſie das Unglück der zugeteilten
Bauſparer und letztlich auch ihr eigenes Schickſal.
Denn die Hoffnung darauf, daß die fraglichen Be
träge bis zum tatſächlichen Abruf durch die Zu
geteilten doch noch hereinkommen würden, hat ſich
leider als trügeriſch erwieſen.
machen hier ſolche Bauſparkaſſen, die, wie z. B.
die Beamtenbauſparkaſſe in Berlin, durch die Ab-

Eine Ausnahme

verheiratet war, lebte in beſtä Hader und
Streit, und die heftigen Ause tendeten allzuoft mit einer Prügelei, bei der
die Frau ſtets unterlag. Schließlich zeigte ſie den
ſtreitbaren Gatten wegen Mißhand als
es aber zur Gerichtsverhandlung a reute ſieihre Anzeige und bat den Richter flehentlich, den
Gatten nicht zu verurteilen, obgleich dieſer ſeine
Schuld bekannt hatte. Angeſichts dieſer rührenden
Opferfreude fällte der Richter das Urteil, das dem

flicht auferlegte, jeden Morgen r
re

wegen.

Gatten die
rau in Anweſenheit von zwei 3 nüſſe zu geben. Und das von et

BeeSee

tretung der künftigen Gehaltsforderungen ſtatt des
in ſeinem künftigen Zahlwillen und Akönnen un
ſicheren Schuldners einen zuverläſſig zahlenden
Schuldner in Geſtalt der öffentlichen Kaſſe erhält.

Leider nimmt die ab 1. Oktober d. J. geltende
geſetzliche Regelung auf dieſe Forderungen noch

Um ſo mehr iſt zu hoffen, daß die
Aufſichtstätigkeit der künftig zuſtändigen Behörde
keine Rückſicht.

ihnen ihre Aufmerkſamkeit zuwenden wird.

Fum Küſſen ſeiner Frau verurteil
Die Urteile amerikaniſcher Richter haben oft

enug in Europa Kopfſchütteln r Aber der
ichter Colyn in Philadelphia der kürzlich einen

Gatten dazu verurteilte, ſeine Frau zu küſſen, darf
ſich rühmen, auf dieſem Gebiete einen Rekord auf-

Das Urteil hat folgende VorS
geſchichte: Ein Ehepaar, das ſeit zwei Jahren

e See dS eh u

Der Aegypter Noſſeir ſtellte im Gewicht-
heben mit 395 Kilogramm eine neue Welt
höchſt leiſtung im Heben, Stoßen und

Drücken auf.

Gutjahrstra be
tober 193 18--20 Uhr,Stundenpläne koſtenlos im Büro

Halle, den 12. Oktober 1931.

Maatl-Stäctische Hanwerker blasen und Kunze

r mit Schuigeldzahlung werden am 16. Ok-Kmgher 6, entgegengenommen.

Schlatzimmer
I.

Der Unterricht beginnt am Montag, dem 19. Oktbr. 193]. und immer

Der Magiſtrat.
Von

kesuche mr Veranzahtungen,

III
Wer nieht in Deinem Biatte inzeriert,

verzichtet aut Deinen Besuch

Echt Eiche Mk. 360, 390, 485,
540. 0.

Lackiert Mk. h 295,
459,

Entgegenkommende Zahigngabedisgenges!
Transport frei

bettenhaus Bruno Paris

an die KPD.

erwarten, den Verfassoer

„„im Dienste

spaltenlang mit Dreck.

Glieder gefahren ist.

orsten drei Tagen

S8uch nur

Halle (Saale)

Unsere Antwort

Die Norddeutsche Zeitung das
Kommunistenorgan für die Wasser-
kante, Hamburg, bewirft in ihrer
Nummoer vom 22. September wie zu

der kommunistischen
Terror- Organisation““

etehen durchaus, das der KPD. ob
dieser sensationellen Tatsachen-
veröffentſichung der Schreck in alle

Es ist in dor Tat eins Bombe
geopiatzt, und zwar mit einem
nie goahnton BSombonorfolg!

Von der ersten Massenauflage (am
19. September eorschienen) in den

60 Prozent verkauft!
Da außerdem das 160 Seiten starke

kostet, wird es bestimmt von 2ehn-
taus enden gekauft und so in Massen
die Wahrheit Uber den arbeiterfeir 9-

ter der KPD. verbreitat wird in den Kreiſen der Ar-lichen Charak be terbewegung unvergänglich
werden. ſein. Der Vorstand

Volksblatt- Buchhandlung
Grobe Olichstrabe 27

KI. Ulrichstraße 2 bis Domplatz 9
3 Minuten vom Markt

m

verlange das

Vollihiat
micht dorbanden, fordere

zum Abonnement auf!

h ain allen Formen und bestbewährten
Sorten. Zierbäume u. -Sträucher,
Schlingpflanzen, Heckenpflanzen

Ferner

R
reichhaltiges Sortiment, große Be-
stände, erstklassige Ware, empfiehlt

Otto BrechtHalle Cröllwitz
Baum- und Rosenschule
Katalog gern zu Diensten 4819

der Schrift

Wir ver-

o dane deuen
Orta verein Nebra.

Am Sonntag verſtarb nach
längerem Krankenlager unſer
Genoſſe

franz Schmidt
Das Andenken des Verſtorhenen

Die Beerdigung findet am
Mittwoch nachmittag 3 Uhr
ſtatt. Wir bitten um zahl
reiche Bee ligung. 845


	Volksblatt <Halle, Saale>
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 239.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	2. Blatt
	[Seite 3]
	[Seite 4]

	Drittes Blatt
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]







